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^VllMiteM MgzeM gesell die Aee
^ Neue Grenzsperrmatznahmen der Dollfuß -Regierung

Wien, 8. Sept . Tie Verstärlnng des Grenz¬
schutzes in Tirol und Vorarlberg wird von
der österreichischenNegierung fortgesetzt. Mit
dem Ende der Urlaudszeit ist die Tätigkeit
der Nationalsozialisten wieder lebhafter ge¬
worden und die Negierung glaubt in volli-

j ger Verkennung der Tatsachen , daß die An¬
regungen hiezu über die Grenze geschmug¬
gelt werden.

So sind am Dienstag sechs F lng -
zeuge  vom Wiener Flugfeld in Aspern
nach aufgeblasenen Neben deS Wiener Po¬
lizeipräsidenten nach Salzburg . Inns¬
bruck  und einigen kleineren Orten Tirols
abgcflogen, um dort L n f t p o l i z e i-
dienste  zu versehen . Tie Bemannung der
Flugzeuge besteht zum Teil ans Angehörigen
der Bundespolizei , zum Teil ans Mit¬
gliedern  d ^ s H e i in w e h r - F l i c g e r-
kor  p s , das nn ,i-rühjahr mit Hilfe italie¬
nischer Gelder errichtet wurde.

Tie T r n p p e n v e r s chi e b u n g e n a>n
die Westgrenze  dauern ebenfalls an.
Tie Garnison von Bregenz  am Boden-
sec ist d n r ch z w e i K v m Pagnien I n-
iauterie und ein e n P anzerkra f t-
lvagenve r st arkt  worden . In den näch¬
sten Tagen werden a u ch andere Orte
Vorarlbergs G arni  f o n e n crhal-

l lcn.

NkZl seMn §Em!
Me diese Maßnahmen belasten die ohne¬

hin leeren -Staatskassen außerordentlich.
Darum hat der letzte Ministerrat eine Ver¬
ordnung über den E r s a tz der K osten
iür außerordentliche Sicher¬
heitsmaßnahmen  beschlossen . Es han¬
delt sich mn Konzentriernngs - und Pereit-
ichaftsanslagen, Znteilungsgcbühren , Ko-

^ steii für die Heranziehung von Assistenzen
lm die Sicherheitsexckutive , Transport - nitd
Reiscauslagen. BequartierungSkvsten nsw.

Ter Sicherheitsdirektor in Wien , der Po¬
lizeipräsident, kann den Personen , die durch
strafbares Verhalten diese Blaßnahmen v e r-
»rsacht  haben , sowie diejenigen , die dieses
Verhalten gefördert oder  b e g ü n -

, itrg t haben , den Ersatz der  K o st e n
vo r schr e i b e n. Werden mehrere Perso-
»m zum Ersatz Verhalten , so haften sie zur
ungeteilten Hand . Tie Ersatzbeträge fallen
der EebietSkörperschast zu, der die Kosten er¬
wachsen sind.

Personen , die znr Kostenersa tz-
lei stung verpflichtet sind , kön¬
nen verhalten werden , verbots¬
widrig angebrachte oder aus ; c-
Itrentc Gegenstände persönlich
»n entfernen.

Die Aussichten für die wirkliche Dnrchfüh-
nmg dieser Verordnung sind allerdings ge¬
ling, da der größte Teil der Näti o-
ualzoziali st e n tu Oestcrrei ch
laut der großartigen Wirt-
-cha f t s p o l i l i k d e s k l e i n e n G e r n e-
A o ß „ ii d s c i n e s T e r r o r s a r b e i t 8-
»nd einkv m menslvs  i st.

ElMchWgen und Verhaftumen
- Die Generaldirektion für die Post - und

Tel e g r a p h e n v e r w a l t u n g hat die
"chebungen über die nationalsozialistische

atigung und Gestnnnna einzelner Beam-
m abgeschlossen. Des Dienstes ent¬
hoben  wurden unter gleichzeitiger Einlei-
uing des Dienststrafverfahrens : Wien  Post-
oirektwn: vier  Beamte ; Wien,  Telegra-
ohendrrektion: zwei  Beamte ; Linz (Salz¬
burg): drei  Beamte ; Innsbruck: ein
Beamter. Das Dienstverhältnis  als
ssV ? " g s a n g e st e l l t e r wurde aus-
nolost,  beziehungsweise nicht mehr er-

Wien  Postdirektion bei zwölf,
Listen Telegraphendirektion bei einem,

i " ? (Salzburg ) bei sieben , Graz bei
und Innsbruck bei einem  Ver-

gsangestellten. Versetzt wurden  33
e, darunter zwei Postamtsvorstünde

lner Kraftwagenlenker.
Lie Generaldirektion für die Post - und
^Mhenverwaltiiiiq alanbt . daü nun¬

mehr die dlngestelltenschast Einkehrst halten
werde , weil andernfalls die Si¬
cherheit ihrer wirtschaftlichen
Existenz gefährdet wärest

Schließlich wird die Meldung bestätigt,
daß der Präsident der Po st- u n d
Telegraphendirektion Linz  einen
Krankenurlaub angetrcten hat , von dem er
nicht mehr aus seinen Dienst¬
posten zurückkehren  dürfte.

In Linz  wurden neun  S A.-L e n t e
, aus Wien  an Bord des aus der Fahrt nach
: Pasian befindlichen Tonandampsers „Ba-
- benberg " verhaftet , obwohl sie ihre Fahr¬

karten ordnungsmäßig bezahlt hatten . Alle
j n e u n N a t i o n a l so z i a l i ste n w a r e n
! wegen ihrer Gesinnung arbeits-
§ los geworden und fanden in ih-
§ rer Heimat keine neue Arbeits-
j stelle  m e h r.

Srsterreichjfcht AMiere lehnen! Aienst unter Noklfuß ab
! München , 8. Sept . Tie Landespressestelle
i der NSDAP . Oesterreich meldet : In der Lan-
j desleitung Oesterreich erschienen heute abend
i zwei Offiziere des österreichischen Bundes-
: Heeres in voller Uniform mit umgeschnalltem
! Säbel , Oberleutnant Fruschelberger
! vom Alpenjägerbataillon Nr . 3 in Salzburg
! und Oberleutnant Theodor Schwarz-
> üugel  von der Dragonerschwadron Nr . 6
i in Salzburg . Die beiden Offiziere sind heute
- morgen bei Salzburg über die Grenze ge-
i gangen , weil sie, wie sie erklärten, nicht
- mehr in den Diensten des sranzo-
j s e n fr e u n d l i che n Systems Doll-
j fu  ß st e h e n w o l l t e n.

! Arei SeztrkHauptteute abgejetzt
Nach Meldungen Wiener Blätter wurden

die Bezirkshauptleute der Bezirke sPiLtal
an der Drau , Wolssberg und St.
Veit an der Glan  wegen „allzuzag¬
hafter Durchführung der Anordnungen des
Bundeskanzlers " gegenüber Nationalsozia¬
listen vom Dienste enthoben.  In
allen drei Bezirken ist die nationalsoziali¬
stische Bewegung besonders stark; es kam

i öfters zu großen Kundgebungen gegen die
j Regierung Dollfuß . Die christlich-soziale
> Presse in Kärnten hat diesen Bezirkshanpt-
! leuten schon mehrmals vorgeworfen , daß sie
> gegenüber den „Ruhestörern " nicht Wassen-
! gebrauch augeordnet hätten.

! Kein MM führt mehr nach
j SefterreiK
' Friedrichshafen . Der fortschreitende Ver-
l kchrsrückgang auf der Bodenseeschissahrt,
! veranlaßt durch die deutsche Reisesperre,
! zwingt die österreichische Dampfschissahrts-
! Verwaltung in Bregenz , ab Mitte Septem-
! ber eine neue Verkehrseinschrän-
! kuug  eintreten zu lassen. Ab Mitte des Mo-
> nats werden die Lokalkurse Bregenz -Lindau
: eingestellt.

ÜEA. Staatsfekretür unlermss nachKuba
Parteienkonzentration in Havanna

Washington , 8. Sept . Ter Sturz deS Prä¬
sidenten Cespedes  durch die revolutionäre
Junta auf Kuba bedeutet eine schwere

l Bedrohung amerikanischer In¬
teressen.  Das Leben von metzr als 7000
Amerikanern und über e i n e M i l l i a r d e
Dollar investierten Kapitals
stehen für die Vereinigten Staaten ans dem
Spiel.

Der Marinestaatssekretär der Vereinigten
Staaten , Swanson.  hat sich an Bord
des Kreuzers „Indiane polis " begeben, ber
Kurs ans Havanna genommen hat . Gleich¬
zeitig wurde das ?. M arineins a Ute¬
ri e - R e g i m e n t zum Abt r ansp v r t
nach Kuba  b e r e i t g e st e l l t. Aus diese

Nachricht einigten sich die Führer aller
kubanischen Parteien , noch vor der näch¬
sten Vorsprache des amerikanischen Gesand¬
ten und vor dem Eintreffen Swansons
einen neuen Präsidenten zu wählen.

Nur eine Form des weiblichen
Nienstes: Arbeitsdienst!

Berlin , 8. Sept . Von verschiedenen Stellen
ist in letzter Zeit geäußert worden , daß neben
den weiblichen Arbeitsdienst auch noch ein
weiblicher Volksdienst  treten soll
und daß zwischen diesen beiden Arten des
Dienstes der weiblichen Jugend an der Na¬
tion soziale Unterschiede gemacht werden
sollen.

Tie Reichsleiterin des Müdelarbeitsdien-
stes, Frau Elisabeth Braun,  weist daraus
hin , daß alle derartigen Vermu¬
tungen ans der Luft gegriffen
s i n d. Seit dem 25. Juli 1933 dürfen außer
der Organisation des Mädelarbeitsdienstes,
dessen oberste Spitze die Neichsverwaltung ist,
keine weiblichen Tienstlager aufgezogen wer¬
den.

sir John Timon — Führer der Völker¬
bunds - und Abrüstungsdelcgation Groß¬

britanniens

London , 8. Sept . Tie Delegationen Groß¬
britanniens zur Völkerbundsversammliing
und zur Abrüstungskonferenz werden von
Sir John Simon  geführt werden.

Belgien
fordert Reparations-Nachzahlung

Frankreich hat zu viel erhalten
London , 8. Sept . Der französische Korre¬

spondent des „Daily Telegraph " meldet , die
französische Regierung habe beschlossen, einem
kürzlich von der belgischen Regierung gestell¬
ten Ersuchen stattzugeben , das sich aus die
endgültige Verteilung deutscher Reparations¬
zahlungen beziehe. Es handle sich um den
Transfer von 500 Millionen Francs,
die das französische Schatzamt Belgien zur
Verfügung stellen solle. Die belgische Forde¬
rung gründet sich auf eine Vereinbarung , die
Tardieu und Ja spar  auf der Haager
Konferenz im Januar 1930 abgeschlossen
hatten . Belgien war damals kein Anteil an
den ungeschützten Annuitäten zugesprochen
worden . Wären die Reparationszahlungen
fortgesetzt worden , so hätte Belgien seinen
Anteil erhalten . Nachdem aber die Zahlun¬
gen vor mehr als einem Jahre eingestellt
worden feien , hat Belgien den Standpunkt
vertreten , daß Frankreich verhältnismäßig
mehr erhalten habe und deshalb Belgien
eine Entschädigung zahlen müsse.

Wieder2««««« Arbeitsloseweniger
Berlin , 8. Sept.

Die Arbeitslosigkeit geht weiter stark
zurück. Auch in der zweiten Augusthälste ist
es trotz der saisonbedingten Steigerung der
Arbeitslosenziffern , die erfahrungsgemäß im
August einzusetzen vsteat . aelunaen . die Ar¬
beitslosigkeit weiterhin "zu^vermindern . Be¬
kanntlich sank in der ersten  Augusthälste
die Zahl der Arbeitslosen nach dem Bericht
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung um rund
1 3 0 0 0 0 gegenüber nur 9500 in der glei¬
chen Zeit des Vorjahres.

In der zweiten Angnsthälftc ist es gelun¬
gen, diesen Vorsprung noch erheblich zu ver¬
größern . Nach den bisher vorliegenden
Schätzungen — der amtl . Bericht wird erst
im Laufe des heutigen Tages sertiggestellt
und veröffentlicht werden — istdieZahI
der Erwerbslosen in derzweiten
A ngusthälfte um rnnd  2 0 0 0 0 0
z u r ü ckg e g a n g e n. Die Arbeitslosenzif¬
fer ist damit fast ans die 4 - Millio¬
nengrenze zur ü ckgeschraubi
worden.

Im Vergleich zu den Zahlen vom Februar
os . Js ., als dem Amtsantritt der Hitler -Re¬
gierung , ergibt sich damit eine M ehrbe-
schäftigung von rund 2,6 Mil¬
li o n e n Arbeitskräften.

! Das Neueste in Kürze
l Tic NTTAP . hat einen Mitgliederstand
! Von 3,9 Millionen erreicht.
- Die Taarregicrung stellt in Verletzung des
! LaarstatuLs ausländische Kriminalbeamte
! zur politischen Beobachtung der Saarbevöl-
! kerung ein.
! Die Wirtschaftslage im Arbeitsamtsbezirk

Südwestdeutschland hat sich wesentlich gebes¬
sert. Die Arbeitslosenzahl ist um 11ÜÜ0 zu-
rttckgcgangen.

Die Geheime Staatspolizei verhaftete heute
m Charlottenburg 15 Kommunisten , die an
der bestialischen Ermordung eines SA .-Man-
nes im Februar ds . Js . beteiligt waren.

l Tic Politische Polizei in Remscheid ermit-
j telte einen umfangreichen kommunistischen

Propagandaapparat und nahm 35 Personen,
darunter 10 Frauen , fest.

Die saarländische Regierungskommission
hat die Vorführung eines Filmstreifen über
die Saarlandkundgebung am Riederwald-
dcnkmal verhindert.

Ter bekannte völkische Vorkämpfer Theo¬
dor Fritsch ist gestern i» Leipzig gestorben.

M Neuordnung-es Schulwesens
Nichtarische Richtschüler zur Reiseprüfung

nicht mehr zugelafsen
Berlin , 8. Sept . Wie das VdZ .-Büro

meldet , hat der Preußische Kultusminister
verfügt , daß Nichtarier , die sich selbst auf
das Abiturientenexamen vorbereitet haben,
sogenannte Nichtschüler, künftig zur Reife¬
prüfung nicht mehr zugelassen sind.

Durch einen Erlaß vom 7. 8. 28 war auch
das Neuhebräische als Ersatz für eine der
beiden neueren Fremdsprachen bei der Reife¬
prüfung zugelassen worden . Dieser Erlaß
wird jetzt vom Kultusminister wieder ausge¬
hoben.

Rationale Bücher für die Schulbücher «» «
Berlin , 8. September . Wie das VDZ .-

Büro meldet , hat der preußische Kultus¬
minister die Einsetzung eines Prüfungsaus¬
schusses angeordnet , der die neuzeitlichen und
die früheren Druckerscheinungen auf ihre
Verwendbarkeit in den Schulbibliotheken bei
den Volks -, mittleren und höheren Schulen
prüfen soll. Die Mitglieder dieses Ausschus¬
ses müssen auf dem Boden des nationalsozia¬
listischen Staates stehen. Der Ausschuß soll
in der Regel für drei Jahre berufen werden.

Uebcr 1VV Festnahmen.
Berlin , 8. Sept . Auf vier großen Güter-

bahnhösen Berlins  wurde vom städti¬
schen Wohlfahrtsamt gemeinsam mit dem
Landesarbeitsamt Brandenburg eine Raz¬
zia gegen Schwarzarbeiten  dnrch-
geführt . Dabei wurden über 100 Perso¬
nen  s e st g e n v m m e n, die sich nicht aus-
weiien konnten oder bei denen ber Be¬
sitz einer Stempelkarte sogar so¬
fort eindeutig bewies , daß sie
außer i h r e m V e r d i e n st ans der
Schwarzarbeit noch Unterstüt¬
zung beziehen.

Die Namen der aus den Bahnhöfen kon¬
trollierten Arbeiter , die von Kohlengeschäf¬
ten, Kartoffel - und Futtermittelhandlungen
beschäftigt werden , wurden von den Prüfern
des städtischen Wohlfahrtsamtes sofort in
Formulare eingetragen . Die Nachprüfung
inwieweit es sich um Schwarzarbeiter han¬
delt, soll beschleunigt durchgeführt werden

RMsminister Dr. Söbbels im
Rundfunk

Berlin , 8. Sept . Die Reichsrundfunk-
Ges  e t l s cha f t teilt mit:

Reichsminister Dr . Goebbels  hält
Mittwoch , den 13. September  zwi¬
schen 20 Uhr und 20.30 Uhr einen Rund-
mnkvvrtrag über das Thema „Sozialis¬
mus der Tat im Kamps gegen die
Not des kommenden Wintc
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Neues Buch von Dr . Goebbels
Wie die Blätter melden , erscheint voraus¬

sichtlich noch im Herbst dieses Jahres ein
Buch des Reichsministers für Volksaufklä¬
rung und Propaganda über die nationalso-
zialistische Revolution.

MltyoMligreß in Kairo
Der nächste Weltpostkongreß wird am

1. Februar 1934 in Kairo,  der Hauptstadt
Aegyptens , zusammentreten (letzter Kongreß
in London 1929). Mit den für den neuen
Kongreß bisher vorliegenden zahlreichen
Vorschlägen der Vereinsverwaltungen hat
sich bereits ein zu dem Zweck nach Ottawa
(Kanada ) einberufener Vorbereitender Aus¬
schuß. der aus Vertretern von 14 Ländern
des Weltpostvereins (darunter Deutschland)
gebildet war , näher beschäftigt . Der Aus¬
schuß hat auf Grund seiner Äeschlüfse Ent¬
würfe zu den Weltpostvereinsver¬
trägen  ausgearbeitet , die bei den Ver¬
handlungen des kommenden Kongresses die
Grundlage bilden werden . Tie in Aussicht
genommenen Aenderungen im zwischenstaat¬
lichen Postverkehr sehen sowohl eine klarere

I,s Millionen Mitglieder
der RENW.

Mitgliedersperre bis 1. April 1934
München,  8 . Sept . Im „Völkischen Be¬

obachter" veröffentlicht Joseph Stolzing-
Cerny  eine Unterredung mit dem Reichs¬
schatzmeisterder NSDAP . Schwarz,  worin
der Reichsschatzmeister interessante Einzel¬
heiten über das schnelle Anwachsen der Par¬
tei in den letzten Jahren mitteilt . Zurzeit
liegen nicht weniger als zwei Mil¬
lionen Reuanmeldungen  vor , die
erst in Monaten erledigt werden können.
Die Mitgliedersperre könne da¬
her nicht vor dem 1. April1934
ausgehoben werden.  Rach ihrer Auf¬
hebung würden übrigens für die Neuauf¬
nahmen in die Partei neue Bestim¬
mungen  erlassen werden . Wenn man die
noch nicht erledigten Neuanmeldungen hin¬
zurechnet, habe die Partei heute einen
Mitgliederbe st anddon39üv VÜV
Köpfen.

Stallenischer Dank an Deutschland
Berlin , 8. Sept . Der italienische Ge¬

schäftsträger hat an den Reichsminister des
Auswärtigen im Austrage des italienischen
Unterstaatssekretärs für Erziehung , Ricci,
ein Schreiben gerichtet , in dem er der deut¬
schen Regierung und dem deutschen Volk
für die herzliche und brüderliche Aufnahme,
die die italienischen Offiziere und Avantgar¬
disten . die kürzlich Deutschland besucht haben,
dankt und bittet , dem Herrn Reichskanzler
die Gefühle lebhaftester Dankbarkeit der jun¬
gen italienischen Schwarzhemden für die un¬
vergeßlichen Tage in Deutschland zu über¬
mitteln.

Königskrönung ln Bagdad
Bagdad, 8. Sept . Der 21 Jahre alte Sohn

des Königs Feisal . Emir Ghasi.  ist
heute zum König des Irak gekrönt worden.

Feisal von Mkgestorben
Bern , 8. Sept . König Feisal von

Irak.  der zurzeit aus Gesundheistrück-
siüsten in der Schweiz weilte , ist am Freitag
morgen in Bern  einem Herzschlag erlegen.
Tie Leiche des Königs wird nach einem
Ui bereinkommen mit der englischen Regie¬
rung an Bord eines britischen Kriegsschiffes
nach dem Irak übergesührt werden.

Der Herr Reichspräsident  hat so-
wrt nach dem Ableben Seiner Majestät des
Königs des Irak an dessen Sohn ein in
herzlichen Worten gehaltenes Beileids¬
telegramm  gerichtet.

Der König des Irak , Feisal , ist in einem
Äugenblick gestorben, wo das weltpolitische Inter¬
esse wieder einmal sich den Entwicklungen in
Vordersten zugewendet hat . Der Streit zwischen
den assyrischen Christen und dem Irak , innerhalb
dessen sie eine Minderheit bilden , soll auf der
kommenden Völkerbundstagung Beratungsgegen-
stand sein.

Zusammen mit seinem Vater , dem Araber¬
häuptling Hussein,  stellte der verstorbene
König sich während des Weltkrieges , obwohl
zum Stabe des türkischen Oberbefehlshabers ge-
hörend , an die Spitze der arabischen Unabhängig¬
keitsbewegung . An der Spitze der arabischen
Hilfstruppen Englands zog Feisal an Jahre 1918
m Damaskus  em und ließ sich dort zum
König von Syrien ausrufen . Der Plan der
Familie Husseins war es. ein großarabisches
Reich zu schaffen. Als Rest des großen Planes
blieben das Emirat Transjordanien und das
Königreich Irak , das von den Engländern im
Jahre 1921 Feisal übertragen wurde , allerdings
zunächst Mandatsgebiet blieb. Nach jahrelangen
Bemühungen gelang es den Engländern , einen
Freundschaftsvertrag zwischen Jbn Saud und
Feisal zustande zu bringen . Trotzdem blieb das
Reich Feisal , auch nachdem es ständiges Mit¬
glied deS Völkerbundes geworden war , Zank¬
apfel der großen Mächte, die wiederum oft nur
als die Sachwalter der Oelinteressenten auf¬
traten . für die das im Irak gelegene Mossul-
gebiet von größter Bedeutung ist.

Drr Rückgang der Arbeitslosigkeit
Amtlicher Bericht

Berlin , 8. Sept . Im Kampf gegen die Ar¬
beitslosigkeit ist, wie die Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬

rung oerrchtel , em werterer eryevlr-
cher Fortschritt erzielt.  Die Zahl
der auf den Arbeitsämtern eingetragenen
Arbeitslosen  ging in der zweiten Au¬
gusthälfte um weitere  207000 (minus
4,8 Prozent ) zurück. Nachdem bereits seit
längerer Zeit der diesjährige Arbeitslosen¬
bestand unter dem des Vorjahres lag . wird
mit rund 4 128 000 Arbeitslosen auch der
für den gleichen Zeitpunkt des Jahres 1931
ermittelte Bestand erstmalig unter¬
schritten.

Nach den landwirtschaftlichen Bezirken
haben auch einige industrielle und dicht be¬
siedelte Gebiete sowohl in absoluten Zahlen
wie anteilmäßig eine überdurch¬
schnittliche Abnahme  aufzuweisen,
fo Westfalen (minus 21 000 oder 6,2
Prozent ). Mitteldeutschland (minus
22 000 oder 6,6 Prozent ), Nieder sachsen
(minus 18 000 oder 7,7 Prozent ).

Am 31. August entfielen auf die Ar¬
beitslosenversicherung  rund
360 000, auf die K r i s e n f ü r s o r g e rund
1 170 000 Hauptunterstützungsempfänger . Die
Zahl der anerkannten arbeitslosen Wohl-
sahrtserwerbslosen  betrug rund
1604 000 . Im Arbeitsdienst  wurden
nach der Zählung der Reichsleitnng des Ar¬
beitsdienstes rund 257 000 junge Deutsche

beschäftigt . Durch die Vermittlung der
Reichsanstalt werden 200 000 junge
,Landhelfer  in der Landwirtschaft un-
hergebracht sein.

Ein Erlaß des Präsidenten der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung

Berlin , 8. Sept . Der Präsident der Reichsall-
statt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung hat einen Erlaß herausgegebeu , in
dem es heißt:

Die Behandlung vvn Doppelverdienern , die
Bekämpfung der Schwarzarbeit , die Mehrem-
stellung von Unterstützungsempfängern sind zur¬
zeit Fragen , die im Kampfe gegen die Arbeits¬
losigkeit die breite Oessentlichkeit stark bewegen.
Die erfolgreiche und befriedigende Lösung dieser
Fragen ist jedoch so schwierig , daß sie nicht ans
örtliche Auffassungen aufgebaut werden kann, zu¬
mal diese Ansichten vielfach Widersprüche auf¬
weisen.

Die Reichsregierung wird in nächster Zeit zu
der Art der Durchführung dieser Fragen Stel¬
lung nehmen . Bis dahin ersuche ich die Landes-
arbeits - und Arbeitsämter in der Behandlung
und öffentlichen Erörterung derselben dringend
um die gebotene Zurückhaltung . Die Reichsregie¬
rung richtet gegenwärtig ihre besondere Ausmerk-
samkeit darauf , Eingriffe nicht zuständiger Kreise
in die Wirtschaft zu verhindern und alles zu ver-
meiden , was die Sicherung des Arbeitsfriedens
erschwert.

Schwierige Lage-er Freimaurer-
repubm Svanien

Vor dem Rücktritt des Kabinetts Azoma
Madrid , 8. Sept . Die Lage des spanischen

Kabinetts ist außerordentlich schwierig ge¬
worden . Die Erfolge der Rechtsopposition
bei den Wahlen in die Gemeindever¬
tretungen  im Frühjahr und kürzlich
bei den Wahlen in den Verwaltungs¬
gerichtshof einerseits , die immer wieder
aufflackernden Aufstände der Kommunisten
andererseits haben die Lage der Regierung
so erschüttert , daß der Rücktritt stündlich er¬
wartet wird . Die Disziplinlosigkeit der mar¬
xistischen Regierungsmehrheit , ihre Willkür
und nicht zuletzt die sich häufenden Korrup-
tionssälle — Erscheinungen , die auch in Mit¬
teleuropa in böser Erinnerung sind — lchben
das Ansehen des Ministerpräsidenten Azo¬
ma  und seiner Mitarbeiter fast vollständig
untergraben.

Auch Selan- und Dänemark kundigen
den ZollwaMnsiiWand

Gens, 8. Sept . In einem Schreiben an die
Mitglieder der Weltwirtschaftskonserenz teilt
der Generalsekretär des Völkerbundes mit,
daß Irland  sich ab 24. September von
zdem auf der Londoner Weltwirtschaftskon¬
ferenz beschlossenen Zollwaffenstillstandsab¬
kommen zurückzieht und ferner , daß die d ä-
nische Regierung  sich das Recht vorbe¬
hält , die notwendigen Maßnahmen zur Wah¬
rung der Lebensinteressen Dänemarks auf
wirtschaftlichem Gebiete zu ergreifen.

11000 Arbeitslose weniger
Günstiger Bericht über den Arbeitsmarkt im Bezirk Südwestdeutschland

Stuttgart , 8. September.
Tie Wirtschaftslage hat im Monat August

eine weitere Belebung und Festigung er¬
fahren , die nicht nur aus die umfassenden
Arbeitsbeschafsungsmaßnahmen der öffent¬
lichen Hand zurückzuführen ist , sondern auch
zweifellos in einer stetigen , wenn auch
langsam fortschreitenden Bes¬
serung  der Beschüftigungslage überhaupt
begründet war . Die Zuversichtlichkeit der
Wirtschaft hat ihren besonderen Ausdruck
darin gesunden , daß das Angebot an Aus¬
hilfsstellen zugunsten der freien Dauer-
arbcitsplätze in der Berichtszeit erstmals
erheblich zurückging . Demzufolge war auch
die Vermittlungstätigkeit der Arbeitsämter
gegenüber den Vormonaten recht erheblich.
Ein zahlenmäßiger Vergleich der Verände¬
rung auf dem südwestdeutschen Arbeitsmarkt
gegenüber dem Stand vom 31. Juli ergibt
eine weitere Abnahme der Zahl der Arbeits¬
losen um mehr als 11000 . Dabei ist zu
berücksichtigen , daß sich die Entlastung des
Arbeitsmarktes in der zweiten Monats 'hälfte
in verstärkterem Umfange sortsetzen konnte
als in der ersten Hälfte des Monats und
dadurch der Julientlastung nahezu gleich¬
kam, während zum gleichen Zeitpunkt des
Vorjahres die Zahl der Arbeitslosen bereits
wieder im Steigen begriffen war.

Die Gesamtzahl  der bei den würt-
tembergischen und badischen Arbeitsämtern
vorgemerkten Arbeitslosen  belief sich
am 31 . August 1933 aus 2 2 4 3 7 8 , 172 007
Männer und 52 371 Frauen . Davon kamen
ans Württemberg und Hohenzol-
lern 80 64  4 (62 488 Männer und 18 156
Frauen ) und ans Baden 143 734
(109 519 Männer und 34 215 Frauen ).

Von der Gesamtabnahme in der Berichts¬
zeit entfielen aus Württemberg und Hohen-
zollern 5712 und auf Baden 5369.

Die Entlastung der Unterstützungseinrich¬
tungen betrug im August in -der Arbeits¬
losenversicherung 2014, in der Krisensürsorge
2362 Hauptunterstützungsempfänger und in
der öffentlichen Fürsorge 4659 Wohlfahrts-
erwerbslose. Der Stand an Haupt-
unter  st n tzu n g s e m P f ä n g e r n war
am 31. August 1933 folgender:

in der versichern ngsmäßigen
Arbeitslosen Unterstützung

22 253 Personen (17 150 Mäner , 5103
Frauen ):

in der K r i s e n f ü r s o r g e
72 171 Personen (57 393 MänNer.

14 778 Frauen ).
Die Gesamtzahl der Hauptunterstützungs¬

empfänger ist um 4376 oder um 4,4 v. 'H.,
nämlich von 98 800 Personen (77 867 Män¬
ner , 20 933 Frauen ) auf 94 4 24 Per¬
sonen (74 543 Männer , 19 881 Frauen)
gefallen. Davon kamen auf Württem¬
berg 35 192 gegen 38 184, auf Baden
59 232 gegen 60 616 am 31. Juli 1933.

Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts
Südwestdeiitschland kamen am 31. August
1933 ans 1000 Einwohner 18,8 Hauptunter-
stütznngsempfänger in der Arbeitslosenver¬
sicherung und Krisenfürsorge . Dazu kamen
aus 1000 Einwohner noch 13,2 Wohlsahrts-

erwerbslose : nach dem vorläufigen Ergebnis
der Zählung vom 31. August 1933 waren
66 422 Arbeitslose in der öffentlichen Für¬
sorge unterstützt.

Tie Entwicklung der Arbeitsmarktlage
wurde in der Berichtszeit hauptsächlich von
den Vorgängen in folgenden Berufsgrnppen
beeinflußt:

Die Vermittlungstütigkeit der Arbeits¬
ämter in landwirtschaftlichen  Be¬
zirken hat infolge des günstigen Erntewet¬
ters bis Mitte des Berichtsmonats angehal¬
ten . Neben Erntearbeitern , die mitunter erst
im Wege des zwischenbezirklichen Ausgleiches
beschafft werden konnten , bestand rege Nach¬
frage nach Danerkrüften . Ter in den länd¬
lichen Bezirken seit Wochen fühlbare Man¬
gel an weiblichem Dienstperso¬
nal  konnte in der Berichtszeit nicht beho¬
ben werden , weil geübte Kräfte nicht mehr
zur Verfügung stehen . Vereinzelt trat sogar
ein zeitweiliger Mangel an männlichem
Dienstpersonal in Erscheinung , da die für
die Ernte eingesetzten Hilfskräfte ans frem¬
den Bernsen nicht für alle landwirtschaft¬
lichen Arbeiten geeignet waren und nach
Beendigung der Arbeiten großenteils wie¬
der entlassen wurden . Die Einstellungen
von Landhelfern  sind fast ganz zum
Stillstand gekommen , nachdem die meisten
bäuerlichen Betriebe Landhelfer als zusätz¬
liche Arbeitskräfte ausgenommen hatten.
Am 15. August 1933 waren im Bezirk des
Landesarbeitsamts Südwestdeutschland nahe¬
zu 15 000 Helfer und Helferinnen nnter-
gebracht.

Im Bekleidungsgewerbe  war
die Entlastung des Arbeitsmarktes nicht be¬
friedigend , da der Auftragsbestand der Maß¬
schneidereien und Konfektionssirmen keiner¬
lei Neu - b.zw. Wiedereinstellungen ermög¬
lichte . Auch im Kleingewerbe der Beklei¬
dungsindustrie sind Ansätze zur Besserung
des Beschästigungsstandes kaum vorhanden.
Lediglich mehrere Großbetriebe der Schuh-
fabrikation nahmen in der Berichtszeit Neu-
einstellungen vor.

Im R e i n i g u li g s g e w e r b c und
Gesundheitswesen  hat sich die Lage
im Frisenrgewerbe weiterhin gefestigt . Nach
geübten Friseuren und Friseusen bestand rege
Nachfrage.

Im Baugewerbe  ist das verfügbare
Krästeangebot um 717 Banhandwerker und
1764 Bauhilfsarbeiter zurückgegangen . Nene
Arbeitsplätze wurden hauptsächlich durch die
Inangriffnahme von Maßnahmen des So-
fort -Programmes und durch die staatlichen
Zuschüsse zur Instandhaltung von Gebäu¬
lichkeiten erschlossen. Am Stichtage waren
noch rund 15 800 Bauhandwerker und 13 300
Bauhilfsarbeiter arbeitslos.

Im Gast - und Schankwirt-
s ch a s t s g e w e r b e und im Musikerg  e-
w erb  e war der saisonmäßige Rückgang der
Beschäftigtenzahl dank der sommerlichen
Witterung noch gering . Die Vermittlnngs-
tätigkeit der Arbeitsämter beschränkte sich in
der Hauptsache aus die Besetzung von Aus-
Hilfsstellen aller Art.

Im Verkehrsgewerbe  haben insbe¬
sondere die Oberbailarbeiten der Reichsbalm

zu einer merklichen Entlastung des Arbeit-
Marktes beigetrageli . Die Abnahme der
beitsncheudeii in dieser Berufsgruppe i
sich aus 446 Personen . ^

. In der Bcrnfsgrnppe Häusls,
Dienste  war nach Beendigung der M
sezeit die Vermittlungstätigkert ziemlich rea°
Neben perfekten Kräften konnte auch ^
kleinere Zahl ungeübter Hausgehilfin,,'
untergebracht werden . Insgesamt wurden iw
August 372 Personen vermittelt.

In den Aiigestelltenberufen sowie in den
übrigen Berufsgrnppen ist keine wesentlich,
Veränderung eingetreten . ^

Mtiristerpräsi-eirt Mergenthalerm
dem Manövergelimde

Stuttgart.
Ministerpräsident Mergenthaler nahm ...

Gast der Reichswehr an den Manövern tH'
die diesmal nördlich von Ulm stattfandn
und wieder von schönstem Wetter begluM,
einen interessanten Verlauf nahmen . In dn
Begleitung des Ministerpräsidenten befanden
sich Oberregiernngsrat Dr . Wider  von,
Staatsministerium und die Oberregierunas.
räte Dr . Drück und Dr . Keller  vom
Knltministerinm.
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Präsident Sr. Battenberg dank!
Anläßlich meiner Ernennung zum Präsi¬

denten der Landesversicherungsanstalt Würt¬
temberg sind mir Glückwünsche in so über¬
aus großer Zahl zugegangen , daß es mir
unmöglich ist, alle einzeln zu beantworten.
Ich bitte daher alle , die in so freundlicher
Weise meiner gedacht haben , meinen herz¬
lichen Dank auf diesem Wege entgegenzu¬
nehmen.

Die Ursache-er Nahrungsmitteln
glstung im Arbeitslager

Stuttgart.
Die kriminalpolizeilichen Ermittlungen

über die Erkrankungen eines Teils der Beleg¬
schaft des Arbeitslagers Zuffenhausen haben
ergeben, daß die Ursache der Erkrankungen
vermutlich darin zu suchen ist, daß -er am
6. September zum Mittagessen gegebene
Kartoffelsalat  vor seiner Ausgabe ei¬
ne Zeitlang in einer Zinkwanne  abge-
lagert  war , wodurch sich dann anschei¬
nend schädliche Stoffe  dem Salat bei¬
gemengt haben . Die Erkrankten befinden sich
auf dem Weg der Besserung.

Damit hat der Fall eine rasche und ein¬
leuchtende Erklärung gesunden . Alle dir
Kreise , die bereits aus einem , im großen
Nahmen gänzlich unbedeutenden Unfall ei¬
ne Haupt - und Staatsaktion gegen den Ar¬
beitsdienst machen wollten , sind wieder ein¬
mal unsterblich blamiert und von allen
Schauermärchen bleibt die Tatsache eines
einfachen Betriebsunfalles  üb¬
rig . wie er sich aus Unkenntnis oder Un¬
achtsamkeit überall entwickeln kann . Ehe¬
misch ist der Fall folgendermaßen zu erklä¬
ren : Die im Essig des Salats befindliche
Essigsäure greift das Zink der Wanne an
und es bildet sich das stark giftige essigsame
Zink oder Zinkazetat . Dieses Salz ist ein
Magengist , und die Vergiftungserscheinm-
gen , die an den Kranken beobachtet werden
konnten , sind durchaus durch die Anwesen¬
heit dieses Zinksalzes zu erklären.

Sozialismus-er Lat
Aistaig OA . Sulz . Anläßlich des Geburts¬

tages unseres Führers Adolf Hitler erging
an die Landbevölkerung der Aufruf , erho¬
lungsbedürftigen SA -, SS - und Stahlhelm-
Angehörigen freien Ferienaufent¬
halt  zu gewähren . Die hiesige Gemeinde
konnte dem Württ . Verkehrsverein 22 Frei-
Plätze für je 14 Tage  zur Verfügung
stellen.

Malmsheim OA . Leonberg . (Der Tan¬
nentriebwickler .) Seit etwa 3 Jahren
ist dem Weißtannenbestand im Gemeinde¬
wald Schönau nicht unerheblicher Schaden
durch den Tannentriebwickler angenehm
worden . Nach den Mitteilungen von Fohl
Meister Pfister  im Gemeinderat finden »ch
Stellen , die einen Kahlfraß durch die Rau¬
pen , die sich hauptsächlich in den Baumkro¬
nen aushalten , bis zu 90 Prozent  aus-
weise  n . Man wird jetzt die Bekämpfung
hartnäckig vornehmen und zunächst 100 Sun
Nisthöhlen für Singvögel anbringen . Vs"
Frühjahr soll dann versuchsweise etwa ein
Hektar des gefährdeten Bestands mit einem
Arsenikmittel durch eine Holder -Motorspu?
bestäub : werden.

Balingen . (Unterzeichnung de4
Eingemeindungsvertrags .) ch"
Donnerstag abend wurde in einer gemein¬
schaftlichen Sitzung der Gemeinderäte vo»
Balingen und Heselwangen  der Ern-
gemeindungsvertrag der Gemeinde Hesei-
wangen nach Balingen in feierlicher Weift
unterzeichnet.

Vom Ries . (Feuer in der Mühle .) In be
Herbermühle des Johann Hausner  vei
Gosheim brach am Hellen Tag Feuer aus-
Der Stadel mit den Getreidevorra -e
brannte ab , während das Wohnhaus , da-
stark bedroht war , gerettet werden konnm
Die Frau des Brandleiters wurde durq
herabstürzendes Gestein am Kopse verle? -
Die Entstehungsursache ist unbekannt.
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> Nagold , den 9. September 1933.

Ein einziger Augenblick kann alle um-
gestalren. ,

Dienstnachrichten.
Non dem Bischof von Rottenburg ist dem kath.

Pfarrer Naegele  in Eutingen der Eintritt
, in den Ruhestand auf Ansuchen verwilligt wor¬

den.
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Vas ist heute und morgen los?
Samstag . 9. Sept .: 11 Uhr : Schreiner¬

innung.  Abfahrt nach Tübingen . -
8 Uhr : Ä r b e i t s d i e n st. Lagerabend,
Traubensaal . - - 8.15 Uhr : Tonfilm-

> theater,  Wiener Liebschaften.
-onntag.  IN . Sept . 7 Uhr : ^ r e i w . e u er¬

wehr.  1 Komp . u. Weckerlinie . Uebung.
11.30 und 12.30 Uhr : Liederkranz.

' Abfahrt nach Haiterbach . 3 Uhr:
- Sportverein Nagold,  Fußball-

Elub Horb , Calwerstraße . 4.15 und
8.15 Uhr : Tonfilmtheater:  Wie¬
ner Liebschaften.
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Am Montag . 11. September beginnt der zweite
Schulungskurs im Vad Rötenbach , der bis 30.
September dauert . Es werden 32 Teilnehmererwartet: ihnen ein herzliches Willkommen und
Heil Hitler!

Die Gaufunkwartleitung
errichtet in Nagold eine Kreisberatungsftelle.
zhre Aufgabe ist die Beratung von Rundfunk¬
teilnehmern beim Kauf und bei der Aufstellung
W» Funkgeräten , bei entstehenden Mängeln die¬
ser Geräte, die Aufsuchung und Abstellung von
Slörungcn des Rundfunkempfangs Lurch elek¬
trische Maschinen und Geräte , die Auf¬
klärung  der Rundfunkhörer über die gesetz¬
lichen Verhältnisse und über die Organisation
des Rundfunks . Die Beratung , sowie die Stör-
jchuichilfe wird völlig kostenlos für feSermrnn
tmchgeführt. Kreisfunkberatungsstelle:

Könekamp, Kreisfunkwart . (Fernspr . 25,5 ;.

Anmeldung zur Meisterprüfung
Tie Handwerkskammer Reutlin¬

gen  macht darauf aufmerksam , daß der Schluß-
iermin für die Anmeldung zur Meisterpr ii-
jung auf 15 . September 1933  festge-
lcgt worden ist. Die Veröffentlichung ist ja sei¬
nerzeit in unserer Zeitung erfolgt , weshalb wir
nochmals auf den Anmeldetermin auch von die¬
ser Stelle aus Hinweisen möchten.

iid ein-
ille dir
großen

ifall ei¬
sen Ar-
Ser ein-
1 allen
e eines
es üb¬
ler IIn-
. Ehe-
1 erklä-
ndliche
nne an
sigsame
ist ein

heinuo-
iverden
nwcsen-

mburts-
erging

) erho-
hlhelm-
fent-
rneinde
Frei-
füaung

Tan-
Jahren
neinde-
öchaden
-erichtei

F°ESenM
e Rau-
mnkro-
t aub
npsung
0 Stül
!!.
va ein
einem

rjprP

M
emein-
e von
: Ein-
Heseb
Weift

fn der
r bei
: aus-
cräten

das
onnte
durch
-rletzt.

Konsum- und Sparverein Nagold
Am Sonntag den 17. September 1933 hält

der Verein eine außerordentliche Generalver¬
sammlung. im Traubensaal in Nagold . ab . in
der die Gleichschaltung des Vereins vollzogen
wird. Herr R e i n e r - Stuttgart , national-
zialistischer Abgeordneter , wird über die Ein¬
gliederung der Konsumvereine in den national¬
sozialistischen Staat sprechen. Somit wollen die
Mitglieder des Konsum - und Sparvereins , sich
den Sonntag , 17. September 1933 frei halten,
um diese wichtige Generalversammlung besuchen
zu können.

Gebt Raum der deutschen
Handwerksarbeit

Aach dem Willen unseres Volkskanzler Adolf
Hitler  wird im Herbst dieses Jahres die zwei-

des Kampfes gegen die Arbeitslosigkeit be¬
sinnen. Es ist jedem klar , daß dieser zweite
Kampfabschnitt, der Jahreszeit entsprechend,
erhöhte Anstrengungen erfordert . Der Entschei¬
dungskampfhat aber auf breiter Front einge¬
setzt. dank der weitsichtigen Maßnahmen der
Reichsregierung. Aber diese können nicht allein
Um Enderfolg führen , es muß die nachhaltige
Älbsthilfe der Wirtschaft hinzukommen , wenn

>u>ir unseren arbeitslosen Volksgenossen wirklich
«rnhaft helfen wollen.

Das deutsche Handwerk hat erkannt , daß es
Made hierauf ankommt , wenn unsere gesamte
Wirtschaft und damit auch das Handwerk wie¬
der gesunden soll . Die vom 15. bis 21 . 10 1933
Üattfindende Werbewoche stellt eine großzügige
Aktion für das gesamte deutsche Handwerk dar,
die Ankurbelungsmaßnahmen der Reichsregie-
sftug zu unterstützen und weiterzuführen : denn
me Arbeitsbeschaffung ist der Angelpunkt aller
Aufbaupolitik des neuen Staates . Es heißt
lehr, alle kleinliche Kritik beiseite zu lassen:
Es muß sich in den noch zur Verfügung stehen¬
den Wochen so auf die Werbeveranstaltung ein-
Men . daß sie zu einem vollen Erfolg wird,
-vie Presse- und Propagandastelle des Reichs-
mndes des deutschen Handwerks , sowie die Un-
^rvrganisationen arbeiten tatkräftig an oen
Vorbereitungen zur Werbewoche.

Das Handwerk muß sich stets vor Augen hal¬
ft?- daß es der Zweck der Veranstaltung ist.
"ft große Masse der Bevölkerung so auf die
Mirrschaftliche, kulturelle und soziale Bedeu-

des Handwerks für die, .Gesamtheit hinzu-
» ^ r' daß die Vergebung eines , wenn auch
I so kleinen Auftrages an das Handwerk

»W "ur als selbstverständlich , sondern als
»dM eines jeden Einzelnen angesehen wird,
enden oergang . Jahren war die öffentl . Meinung

Handwerk nicht günstig gesinnt : daran waren
xĵ . -luletzt die derzeitigen Machthaber schuld.
MFörderung  des Handwerks überwiegend

-st,: ftWftnd gegenüber standen . Die nationalso-
,r ftoocho Bewegung hat sich die geistig moralische
g.- ^/ 'nung des deutschen Menschen zum Ziel

damit die unerläßliche Voraus-
rielll̂ n Umgestaltung auch der mate-
in-k i ^ bensformen und Lebenserscheinungen.

.ore der Wirtschaft und der sozialen
Et 'nge ^ schaffen.

oeistige Einstellung , so die praktische
M. ' Ti handwerklichen Arbeit ist damit der

stch ihrer Bedeutung für die Ge¬
ber ^ sprechend durchzusetzen. Während
Auiln,* ^ ^ aierbewoche gilt es , diese geistige
äen unserer Bevölkerung so aufzufan-
Auim-Ä : - handwerklichen Wertarbeit erhöhte

- oamkeit zugewendet wird , zumal damit

die Arbeitsnot im allgemeinen gelindert und
die großen Erfolge der Reichsregierung in der
zweiten Angriffswelle zur Bekämpfung der Ar¬
beitslosigkeit weiter vorgetragen wird . Unter¬
stützt wird die Veranstaltung nicht zuletzt da¬
durch, daß das Handwerk heute im neuen Staate
das Bewußtsein und die Gewißheit hat . von
den maßgebenden Reichsstellen verstanden zu
werden und für seine Bestrebungen im Volke
Widerhall zu finden.

Die Worte des alten nationalsozialistischen
Kampfliedes „Gebt Raum der deutschen Ar¬
beit " sind erst dann voll erfüllt , wenn unser
Volk auch die Worte beherzigt:
„Gebt Raum der deutschen Handwerksarbeit !"
Areikorpstreffen Süddeutschland 1933

Der Reichsverband der Baltikumkämpfer , die
Vereinigung ehemaliger Grenzschutz- und Frei¬
korpskämpfer veranstalten am 14. und 15. Okto¬
ber 1933 in Bruchsal (Baden ) unter der Bezeich¬
nung „Freikorpstreffen Süddeutschland 1933"
ihr erstes Eebietstreffen . Dorr treffen sich ehe¬
malige Angehörige sämtlicher Freikorpsformatio-
nen . Baltikum , Grenzschutz-Ost, Spartakus , Ober¬
schlesien und Rhein -Rhur . Kameraden ! Wollt
ihr mit euren ehemaligen Kameraden und Mir-
kämpsern wieder Fühlung nehmen , so kommt alle
zu dieser Wiedersehensfeier (Fahrpreisermäßi¬
gung ) . Diesbezügliche Anfragen sind an die Ge¬
schäftsstelle in Bruchsal . Schließfach 61 zu rich¬
ten . Rückporto beilegen oder an Oberpostsekretär
Könekamp,  Nagold.

*

Einbruch.
Neuenbürg . In der Nacht vom Mittwoch auf

Donnerstag wurde im Stadtbahnhof -Gebäude
eingebrochen . Die Täter haben sich durch Ein¬
schlagen eines Uber der Zugangstür befindlichen
unvergitterten Fensters Eingang verschafft und
sich durch Aufbrechen der Tischplatte den Zugriff
zur Kasse ermöglicht und dieselbe entleert , wobei
ihnen der Betrag von 20 Mark in die Hände
fiel . Die Nachforschung nach den Tätern wurde
von den Landjägerbeamten und dem Bahnstreif¬
dienst sofort aufgenommen.

Freudenstadt . (Todeswirkungeines
Unfalls nach 30 Jahren ). Sonntag
früh wurde der in den 50er Jahren stehende
Hausknecht Josef Fritz in Forbach tot im
Bette aufgefunden . Ein Hirnschlag  hatte
den Tod verursacht . Interessant ist dabei,
daß Josef Fritz beim Bau der Mnrgtalbahn
vor rund 30 Jahren schwer verunglückte.
Ein Sprengstück ging damals zu früh los
und Fritz wurde von der ganzen
Sprengladung am Kopfe getrof¬
fen.  so daß er schwer verletzt und völlig
bewußtlos ins Spital gebracht werden mußte.
18 volle Tage war der Mann bewußtlos.
Trotzdem kam er mit dem Leben davon,
allerdings wurde eine sehr schwierige Ope¬
ration von den Aerzten vorgenommen . Der
Hirnschlag dürfte mit dieser damals erlit¬
tenen schweren Verletzung Zusammenhängen.

Letzte Nachrichten

Nas Mijektionsverbol in Preußen
Berlin . 8. Sept . Ein Nunderlaß des preußischen

Ministerpräsidenten umschreibt — bis zur Er¬
lassung eines ReichS-Tierschutzgesetzes — den Be¬
griff Vivisektion,  die im allgemeinen ver¬
boten ist. Ausnahmen sind nur für
staatliche Forschungsinstitute  zuge-
lassen, und zwar wenn wissenschaftliche Er¬
wägungen einen bestimmten Erfolg versprechen.
Nicht gestattet sind Tierversuche , wenn die vor¬
liegende Frage bereits geklärt ist. Sie sind aus
alle Fälle durch örtliche oder allgemeine Be¬
täubung schmerzlos zu gesü -llen . Zu Lehrzwecken
dürfen Tierversuche nur »---an vorgenommen wer¬
den. wenn andere Lehrmittel (Bild . Film usw .)
nicht ausreichen.

Schwere GrubenunMlkemSstoberWeMn
Breslau , 8 . Sept . Auf der Mvgrzij 0 w-

Grube  bei S 0 sn 0 witz  ereignete sich ein
schweres Grubenunglück . Auf der 400 -Meter-
Sohle waren 12 Bergleute beschäftigt , als
plötzlich ein Bruch der Firste erfolgte . 7 Leu¬
ten gelang es . zu flüchten , während die übri¬
gen 5 von herabstürzenden Kohlenmassen
überrascht und verschüttet  wurden.
Trotz sofort eingeleiteter Bergungsarbeiten,
die nur sehr mühsam sortschreiten , ist es
nach 18stündiger Dauer noch nicht gelangen,
an die Verunglückten heranznkommen . Es
besteht nur noch geringe Hoffnung , die
Leute lebend zu bergen.

Auf den Bo ersch ächten in Ko¬
st u ch n a (Kr . Pleß ) wurden durch Znbruch-
gehen eines Pfeilers 2 Bergleute durch
Kohlenmassen verschüttet und ans der
Stelle getötet.

Auf der N a d i 0 n k a u - G r u b e wurde
ebenfalls ein Bergmann durch Kohlenmassen
verschüttet . Die völlig verstümmelte Leiche
konnte erst nach 30stündiger Arbeit geborgen
werden.

ÄdolsMler-Ependb
ser rabalbmttsgknojseMaft

Bremen , 8 . Sept . Die Tabakberufs¬
genossenschaft  teilt mit:

Im Rahmen der A d 0 l s - Hitler-
Spende,  die dem Führer zur freien Ver¬
fügung gestellt wird , hat die Tabakindustrie
700 000 Reichsmark gezeichnet und bereits
über 205 000 Reichsmark bei der Tabak-
berussgenossenschaft eingezahlt.

Ser unmenschliche Mörder '
Stuttgart , 8 . Sept . Das Leipziger Reichs¬

gericht verwarf am Freitag die von dem 21-
jährigen Tapezierer Robert Grötzinger
gegen das Urteil des Stuttgarter Schwur¬
gerichts vom 19 . Juni eingelegte Revision
als unbegründet . Durch dieses Urteil war
der Angeklagte wegen vollendeten
Mordes  zum Tode bei Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte aus Lebenszeit ver¬
urteilt worden.

Grötzinger hatte seit August vorigen Jah¬
res mit der gleichaltrigen Haustochter
EliseSieber  aus dem gemeinsamen Hei¬
matdorf Neckarweihingen ein Liebesverhält¬
nis unterhalten , das nicht ohne Folgen ge¬
blieben war . Der Angeklagte stieß darauf
ans einem Spaziergang am Abend des 26.
März das Mädchen von einem Felsvorsprung
einen steilen Abhang hinab.  Als das
schwerverletzte Opfer sich griechend davon¬
bewegen wollte , warf der unmenschliche
..Liebhaber " der Bedauernswerten noch
schwere Steine von oben auf den Kopf , so
daß das Mädchen an innerer Verblutung
verstarb.

Grötzmger behauptete in seiner beim
Reichsgericht gegen das eingangs erwähnte
Urteil eingelegten Revision , daß er die Tat
unter Ausschluß der freien Willensbestim-
mnng begangen habe . Im Gegensatz hierzu
sah das Reichsgericht jedoch eine Affekthand¬
lung als nicht erwiesen an und bestä-
1 igte  daher in Uebercinstimmung mit dem
Antrag des Reichsanwaltes durch Verwer¬
fung des Rechtsmittels das Todes nr-
1 e i l.

Folgenschwerer Zusammenstoß
Drei Tote

Nienburg , 8 . Sept . Am Donnerstag abend
wurde um 18 .35 Uhr auf der Strecke Nien¬
burg -Minden in der Nähe des Bahnhofes
Schlüsselburg an der Weser an einem Bahn¬
übergang ohne Schranke ein Personenkraft¬
wagen . der anscheinend das Herannahen des
Zuges nicht bemerkt hatte , von der Lokomo¬
tive des Güterzuges 9712 erfaßt und voll¬
ständig zertrümmert . Drei Personen wurden
dabei getötet und eine ' Roer verletzt.

Allgemeiner deutscher Mhslikentas
in Wien

Tschccheninvasion stn Wien
Wien , 8 . Sept . Donnerstag abends wur¬

den die Veranstaltungen des Allgemeinen
deutschen Katholikentages mit einer Andacht
nn Stefansdome eröffnet . Kardinal -Erz¬
bischof Tr . Jnnitzer  hielt vom Hochaltar
aus eine Predigt , in der er der Hoffnung
Ausdruck gab . daß der Katholikentag eine
religiöse Erhebung des katholischen deutschen
Volkes einleiten möge.

Zum Katholikentag sind etwa 40 000 Aus¬
länder angemeldet , darunter etwa
18 000 Tschechen.  Aus den österreichi¬
schen Bundesländern dürften etwa »50 000
Personen nach Wien kommen , da im Rah¬
men des Katholikentages eine Reihe stän¬
discher Veranstaltungen stattfinden.

Königsberg . 8. Sept . Im 3. Hippel -Prozeß
wurde heute abend der Angeklagte von Hippel
wegen Untreue zu neun Monaten Gefängnis ver¬
urteilt : Graf zu Enlenburg erhielt wegen Untreue
dreieinhalb Monate , Rohde wegen Untreue 3
Monate und Syndikus Dr . Hinz wegen Beihilfe
zur Untreue 6 Monate Gefängnis . Sämtliche An¬
geklagten müssen die Kosten des Verfahrens tra¬
gen. Bei den Angeklagten Eulenbnrg und Hinz
wird die Untersuchungshaft in vollem Umfange
angerechnet.

Hamburg , 8. Sept . Die Hamburg —Amerika¬
linie teilt mit : Tie Hamburg —Amerikalinie und
der Norddeutsche Lloyd haben beschlossen, die ge¬
meinsame Führung ihrer Nordamerika -Dienste in
einer internen Organisation znsammenzufassen.
Das Gebiet erstreckt sich auf den Personen - und
Frachtverkehr, nach und von Kanada , nach und
von den Vereinigten Staaten . Ostküste einschließ¬
lich Golf . Es soll dadurch eine straffere Rationa¬
lisierung der Nordamerikadienste beider Reede¬
reien hier und m den Bereinigten Staaten und
Kanada erreicht werden . Für den Sitz der Lei¬
tung ist ein zweijähriger Wechsel zwischen Ham¬
burg und Bremen in Aussicht genominen . Für
die ersten zwei Jahre ist der Sitz in Bremen.

Schweinepreise vom 8 . Sept .: Bönnig-
heim:  Milchschweine 11 — 17 . Läufer 20 bis
41 NM . — Creglingen:  Milchschweine
11 .50 — 17 .50 RM . — Dischingen:  Milch¬
schweine 11.50 — 16.50 RM . — Gaildorf:
Milchschweine 11— 16 RM . — Herber¬
tin gen:  Ferkel 14— 19 RM . — Nür¬
tingen:  Läufer 27 , Milchschweine 12 bis
20 RM - — O der st en selb:  Milchschweine
10— 17 , Läufer 19 RM . — S ch w e n n i n -
gen:  Milchschweine 10— 15 RM

Tettnang , 8 . Sept . (H 0 p f e n b e r i ch t.)
Gestern zeigte das Hopfengeschäst ziemlich
große Belebtheit . Ain Handel beteiligten sich
vor allem Bierbrauer , von denen auch die
Höchstpreise bezahlt werden . So erlöste ein
Produzent 340 NM . für 1 Zentner . Im all¬
gemeinen bewegen sich die Preise zwischen
280 und 335 NM ., der Handel bezahlt 310
bis 320 RM . bei großen Partien.

Viehpreise v . 8 . Sept . Hall:  Ochsen 250
bis 420 . Kühe 75 — 270 . Jungvieh 76 — 280
RM . Herbertin gen:  Farren 250 — 350,
Ochsen 240 — 380 , Kalbeln 280 — 400 , Jung¬
rinder 80 — 200 , Kühe 80 — 300 RM . —
Wurzach:  Kalbeln 300 — 360 . Jungvieh
180 — 250 . Farren 210 — 240 NM . — Sulz
a . N . : Ochsen 600 — 700 . Stiere 350 — 550 RM.
pro Paar , Kühe 150 — 280 . trächtige Kalbeln
200 — 350 . Riirder 70 — 180 RM.

Anordnungen
der NSDAP»

An die Vorsitzenden der Gewerbeoereine.
Jnnungsobermeister , Kampfbundleiter . Orts¬

gruppenleiter , Stützpunktleiter.

Zur Besprechung der Maßnahmen zur Durch¬
führung der Werbewoche des Handwerks wird auf

Sonntag , den 18. September , nachm. 2 Uhr
in den kleinen Saal im Gasthaus zum Löwen.
Nagold , einqeladen.

Im Fall der Verhinderung ist ein Stellver¬
treter . möglichst ein Handwerker , zu beauftragen.

Erscheinen unbedingt nötig.
Heil Hitler!

Bezirksleiter f. d. Handwerkswoche : H. Kapp.
Kreisleitung : Lang.

Kreisleiter d. NS . - HAEO . : Kappler.

BefehU
Die HI . der Gef . 1/III/126 ( früher 19/1 ) tritt

am kommenden Sonntag aus dem Sportplatz
Kreuzacker bei Jselshausen morgens um 7 Uhr
an . Der Führer des HI . des Oberamts Nagold,
Hauprlehrer K a l m b a ch-Altensteig , wird zu¬
gegen sein . Schutzkleidung und Vesper mitneh¬
men . Emil Bechtold,  Gef . 1/III/126.

Gmünd , 8 . Sept . (Württ . Edelme¬
tall  p r e i s e.) Feinsilber Grundpreis 38 .80,
Feingold Verkaufspreis 2835 RM . je Kg .,
Reinplatin 3 .95 , Platin 96 Proz . mit 4 Pro¬
zent Palladium 3 .90 . Platin 96 Prozent mit
4 Prozent Kupfer 3 .80 RM . je Gramm.

SporLvorschau
Der Sportverein Nagold hatte für den morgi¬

gen Sonntag eigentlich die 1. und 2. Elf des
FC . Horb verpflichtet . Wie uns der Letztere je¬
doch mitteilt , haben mehrere Spieler anderweitig
Dienst und muß deshalb das Spiel der 2. Mann¬
schaften verschoben werden . Der Spielausschuß
des SV . N . hat nun für die 2. und 3. Mann¬
schaft ein Trainingsspiel als Vorspiel des Tref¬
fens Horb 1. — Nagold l . auf 1.3V Uhr ange¬
setzt.

Horbst 1. Mannschaft , welche morgen wohl in
stärkerer Aufstellung antritt , als bei dem Vor¬
spiel am 3. 9. auf eigenem Platze ist uns als
lymphatische Elf , welche einer gewissen Routine
nicht entbehrt , schon mehrere Jahre bekannt , es
ist wohl möglich , daß wir Horb in auch in den
Verbandspielen gegenüberstehen . Auf eigenem
Platze ist Horb den flinkeren Nagolder unter¬
legen . Horb wird morgen sich aus eiu ehren¬
volles Abschileiden konzentrieren , man darf des¬
halb diesem Treffen erwartungsvoll gegenüber¬
stehen . Spielbeginne stehe Inserat . Aufstellung
der Mannschaften , siehe Aushang.

Wegen der Veranstaltung der Arbeitsdienst¬
lager findet keine Spielersitzung statt.

. . . isch.

Eingesandt
Die Redaktion übernimmt für Einsendungen unter
dieser Rubrik nur die preßgesetzl . Verantwortung.

Wildberg ist eines der versonnenen alten
Srädtchen , die man sich, und wenn es oft erst
nach Jahren wieder geschehen kann , gerne an¬
steht . Es hat dem beschaulichen Wanderer nicht
viel zu bieten außer seiner unvergleichlichen
Lage und seinem altweltlichen Städtebild , des¬
sen Erhaltung schon wegen des beachtlichen
Fremdenverkehrs dringliche Pflicht der zustän¬
digen Ortsbehörde sein sollte . Ganz reizend ist
der Blick von den Terrassen des Bären und
Ostsen auf das frühere Kloster Reuthin und
die Klostermühle mit der Nagoldinsel , ein Motiv,
das ganz eigenartig und würdig des Pinsels
eines Ludwig Thoma ist. So war es bis vor
kurzem. Heute ist es durch einen erst in den
letzten Wochen aufgerichteren Garagenbau ent¬
stellt . der rot angestrichen in das Idyll hinein¬
paßt , wie die Faust aufs Auge . Daß eine der¬
artige Verschandlung des Städtebildes von der
zuständigen Ortsbehorde zugelassen worden ist,
findet jeder , der für ein schönes Landschafts¬
bild Sinn und für seine Erhaltung Interesse
hat , einfach unbegreiflich . Ich glaube im Sinne
aller Freunde Wildbergs und eines jeden ästhe¬
tisch Empfindenden zu reden , wenn ich die öffent¬
liche Aufmerksamkeit ans den Greuel lenke und
die Hoffnung ausspreche , daß sich die Behörde
für Heimatschutz um den Fall noch annehmen
und das Aergernis entfernen lassen wird . Nach
einem mir am Platze gewordenen Bescheid ist,
der Beschwerde des Eigentümers der Kloster¬
mühle , weder der Eemeinderat . noch die
Heimatschutzbehörde in der Sache befragt wor¬
den . C.Rt.

-novvA, PixLt

beide
mik

L »I V i -elekon 286 26. 29 Mr . krsxis.

Wetter für Sonntag und Montag
Das über Mitteleuropa liegende Hoch¬

druckgebiet behauptet sich weiter , so datz für
Sonntag und Montag Fortdauer des heite¬
ren und trockenen Wetters zu erwarten ist.

Die heutige Nummer umsagt 18 Seiten,.
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Nagold.

Bekanntmachung
über Ortsbauplanänderung

Ter Beschlich des Eemeinderats Nagold
vom 22 . März 1933 , wodurch u . a . die Bau¬
lichen und Baugrenzen für das ganze Ge¬
biet „ Weingarten " und „ unteres Kreuzertal"
unter Aufhebung der am 27 . Mai 1929 ge¬
nehmigten Baulinien und Baugrenzen der
Weingartenstraße , des mittleren Wegs und
der Ealgenbergstraße nach den Plänen des
Stadtbauamts neu sestgestellt und das Wie-
fengelände des unteren Kreuzertals links der
Herrenbergerstraße mit Bauverbot belegt
wurde , ist vom Oberamt Nagold am 26 . 7,1983
aus Grund des Art . 9 Abs . 1 B O . in Ber-
bindung mit Art . 3 des Gesetzes über die
vorläunge Bertretung der Amtskörperschaf-
ren vom 25 . 4 . 1933 genehmigt worden

Damit gilt der Ortsbauplan als sestge-
stcllt . 515

Nagold , den 9 . September 1933.
Bürgermeisteramt : M a i e r.

Sladtgemeinde Calw
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 13 . Sept.

1933 ftattfindenden
Dieh - und Schweine -Markt

ergeht Einladung . 1263
Die üblichen gesundheitspolizeilich . Beding¬

ungen find cinzuhatlen . Die Schweinehändler
haben bis zur Vorname der tierärztlich . Unter¬
suchung der Schweine bei ihren Körben und
Kisten zu bleiben , welche zuvor nicht geöffnet
werden dürfen.

Bürgermeisteramt : Göhner.

Nagold.
Empfehle meiner werten Kundschaft

von hier und Umgebung meine gut
eingerichtete 518

Oelmiihle
und sickere prompte und reelle Bedie¬
nung zu.

Von Montag , den 1t . d M . wird
Magsamen angenommen.

Otto Lehre Witwe
Oelmiihle und Mehlhaudlung.

»I»»MM -I-
Weit über 15VÜVV

tragen das seit mehr als 20 Jahren erprobst

ges gesch

Kein Gummiband , ohne Feder , ohne Schenkel¬
riemen , trotzdem unbedingt zuverlässig . Glän¬
zende Zeugnisse , auch Heilerfolge . 424

Sehen Sie sich bitte meiu neuestes , wesent¬
lich verbessertes Modell D .R . P . 542187 an.

Mein Vertreter ist mit Mustern kostenlos
zu sprechen:

Am Dienstag , den 12 . September 1933
in Nagold im Hotel Post von V, >1- Va l Uhr

In Alteusteig im Gasthof zum Grünen Baum
von 1- 3 Uhr.

Dankschreiben : „Mit Ihrem Sprauzband bin ich
sehr zufrieden und kann es allen meinen Leidens¬
genossen bestens empfehlen.

Karl Walz , z. Hirsch, Gülllingen OA . Nagold ."

Der Erfinder und alleinige Hersteller : ^

Hermann Spranz , Unterkochen Würu.

Vorrätig : bei
O. Taiser , LuchhgncllunK, blsxolä.

t . V LS r>i - s

/ckSt -Istl

WM

Bekanntmachung
betreffend

Trotz wiederholter Hinweise auf die Möglichleit der Erlangung
von Steuergutscheinen ist bis jetzt in unverständlicher Weise von
einer ganzen Anzahl Sleuergutscheinberechligter noch kein Antrag
gestellt worden . Die in Frage kommenden Steuerzahler werden des¬
halb nochmals daraus hingewiesen.

Wer in den vollen Genus ; von Sleuergutscheinen gelangen will,
muff bis spätestens 3t ». September 1833 die aus die Zeit vom
1 . 10 . 1932 bis 30 . 9 . 1983 fällig gewordene Grund - . Gebäude - und
Gewerbesteuer entrichtet haben . Später eingehende Zahlungen sind
nicht mehr gutscheinberechtigt . Kein Steuerzahler sollte sich den ihm
durch den -lO- prozent . Steuernachlaß gebotenen Borteil entgehen
lassen und deshalb seine Steuerschuldigkeiten rechtzeitig hieher ent¬
richten . Wer den gesamten Iahressteuerbetrag bis zum 30 . 9 . 1933
nicht in voller Höhe leisten kann , wird darauf aufmerksam gemacht,
daß auch Teilbeträge , die bis zu oiosem Zeitpunkt entrichtet werden,
onrechnungssähig sind . 511

Nagold , den 10 . September 1933.
Stadtpslcge Nagold.

hochinteressante un- wichtige

ThalysiiLiWttBirtrSge
4»

Vlüte , Reife unü
vorzeitiges filtern öes
werblichen Körpers!

Durch mtrressanteNaturaufnah-
rnen und Demonstrationen am
Lörpcr wird gc; eigt,wie derDer-
fall der Jugendlichkeit aufzuhal-
ten oder zu verhindern ist. Zür alle
Damen äußerstwichvg und lehr¬
reich, selbst für jene, deren
Rsrper noch gut erhalten ist:
für ältere Damen geradezu eine
Hage der Lebensverlängerung.

Die von Dr . med . Garms im Thalysia -Gvstem ausgebil¬
dete Rednerin beantwortet auch einschlägige Hagen.
Unabkömmliche Ha uen bitten wir , das Prachtheft „Die ge¬
sunde ». gepflegte Hau " postsrei kostenlos oderdasRat-
geberheftüber „ Vcr !ustderRdroerschöicheit " geg. .L/ / -.80
zu verlangen . Es wir - verschlösse > versandt durch die
Thalysiapaul Garms G.m.b.ks.,Leipzig -Süd Lü
Nachmittags Hs4u. abends LNHr. Eintrittsrei.

Montag,
den 1l . Sept 1933 §zur.Lrende"

Ach
binde

die von Ihnen lose ausdewahr-
ien Zeilschristen , Broschüren
und Lieferwerke zu äuße ' st nied¬
rigem Preis . Sie bi kommen
dadurch neue Freude an denen
Inhalt.

§hre Bücher
bleiben Ihnen erhalten . Es
gibt Einbände für jeden Ge¬
schmack und für jedes Einkom¬
men . Ich berate Sie gern un-
unverbindlich und

ganz kostenlos

SlMWMlkKrSlM.NWlll

Gut bürgerlichen
Privatmittagstisch

empfiehlt,  sowie
schön möbliertes

Zimmer
hat zu vermieten.

Zu erfragen bei der Ge¬
schäftsstelle d. Bl . 5,.

»All
für Haus und Land¬
wirtschaft , nichtunter
20 Jahren 5l2

auf 1 . Okt . gesucht.

Bmkhardt
zum Gambrinus.

Hitler-
Liederbuch

Taschenausgabe
zu 50 vorrätig bei
G .W . Zaiser , Nagold

Bauspar¬
vertrag

der G . d . F . Jahrgang
1929 , Vertragssumme
12000 eingezahlt
2000 ^ k, zu verkaufen

Schriftliche Angebote
unter Nr . 484 an den
.Gesellschafter " .

Die

nationale
Revolution

in Deutschland

Ein Gedenkbuch in Bildern

12V packende Bilder
lassen uns die Werde-
zUl der nationalen
Revolution und die
erhebenden historischen
Wochen seit dem 30.
Januar nochmals mit¬
erleben und bewahren
sie der Erinnerung auf.

Auf feinstem Kunst¬
druckkarton gedruckt.

Preis nur RMk . 2 .20.

Das vaterländische
Geschenkbuch!

Erfreuen Sie auch be¬
sonders Verwandt e und
Bekannte im Ausland
mit diesem Gedenkbuch

Vorrätig in drr
Buchhaudluug Zaiser

Nagold

Heute Samstaa und
kommenden Mon¬
tag am alten Kirch¬
turm 514

is . SpiltzMiMeu
zum Einmachen
l0 Pfd . 1.40

10 Pfd . 1.35
verschiedene Sorten
feinste

FMer-Biim
zum Cindünsten
lOPfd . v . ^M I .80ab

Auch nehme Bestel¬
lung aufUnterländer

Moftobst
und

Tafeläpfel
entgegen

Ludwig Keck
Obst und Gemüse
Fernsprecher 376.

reeeisoens Slelimpls
werden bei mir zu
jed . Schuh tragbar
für 70 tz angesußt.

Maschen werden
aufgefangen . Z

»seiosiiii öiMrlligsi'

dlens

kllllstgvwerdlivlle

sinAetrokken:

8vdslM lililüiörbk
rrmä rmä oval
in grosser Lusrvabl

v . V . Lslser.

Im Laufe dieses Mo¬
nats erhalte ich Zu¬
fuhren von 510

Anthr . Eiform-
und

Unionbriketts
Weitere Bestellungen
nehme gerne entgegen

Friede . Hertkorn
Calwerstr .6l
Tel . SA . 215

Samstag,

skrsllkllsrbeit88klillle
^ Die neue » Kurse in Haudnähen , Wäsche¬

nähen , Kleidernähen , Sticken und allen
Arten von Handarbeiten beginnen am
13 . September Auch ist Frauen und
Mädchen Geleaenheir gegeben , an diesen
Fächern an Nachmittags - oder Abend¬
kurse » leilzunehmcn.

Anmeldungen  nimmt am 12. Sept . von 2 bis
5 Uhr in der Frauenarbeilsschule entgegen

die Schulleitung : M . Drautz . 500

IMilm-Hlkster IstagM
Samstag 8 . 15 Sonntag , 4 .15 . 8 . 15
Großes Doppelprogramm 513

und die sehr lustige Operette

sowie Beiprogramm.

Sonntag , den 10 ds . Mts . findet
im Gasthaus z. „Waldhorn"

abends 7 Uhr , Fortsetzung und Ende des

Rotfelden

Wettkegelns
statt , verbunden mit Preiskeaeln (Enten-

,7  und Hahnenbraten ) . » . Ilogvrlvbt

! WM ii. lllWWÜ ^ «.
! Am Sonntag , den 17 . September 1933,
! nachmittags 2 Ähr findet im „Traube  n-

j a a I" in Nagold eine außerordentliche

Generalversammlung
statt.

Tagesordn  u >t g :

1 Gleichschaltung des Vereins . Wahlen.
2 . Die Eingliederung der Konsumvereine in

den nationalsozialistischen Staat . Redner:
Herr Hermann Reiner,  nationalsozia¬
listischer Landlagsabgeordneter.

3 . Statutenänderungen:
8 1, Abs . II ..
8 9 , I . Abs . 1
§ 31 . II . 509

Anträge müssen bis Donnerstag , den 14.
September 1933 schriftlich bei dem Unter¬
zeichneten eingereicht werden.

Unsere Mitglieder , insbesondere die Haus¬
frauen , werden freundlichst hierzu eingela¬
den und gebeten , recht zahlreich zu erscheinen.

Der Aussichtsrat : Sprenger.

Ein bewährter Ratgeber
zur Finmachzeit ist das Büchlein:

Obst - und
Gemüseoerwertung
12 . verbefferle und vermehrte Auflage

von Luise Hainlen
nur 85

jstets vorrätig bei
6 Lsisvr,  Lucststcll ^ ., däsgoIN.

Zur Herbstsaat:
Adlungs Dickkopsweizcn (0 56) Original

sehr halmsest und ertragreich!
Steiners roter Tiroler Dinkel II . Nachbau,
Längs Braunweizen „Trubilo " „ „
Petkuser Winterroggen „ „
in la Sortierung zu sehr vorteilhaften Prei¬
sen. Bei größerem Bedarf Sonderangebot!

Gebrüder Adlung , anerk . Saatzuchtwirtschaft,
Sindlingen . Bahn und Post Nebringen.

Für illustr . Monatszeitschrift suchen wir
sofort tüchtige Pgg . als

MMM -Werber.
Schriftl . Bewerbungen erbeten an

NS .-Sport Stuttgart , Friedrichstr. 13

Künstlerisch ausgeführte

Urkunden
Diplome
mit und ohne Eindruck

für Vereine aller Art
liefert rasch u . preiswert
G . W . Zaiser , Nagold

Mer - ^
Mslukli -Ilelil

! bsstbsveäbrtss i
§ Linäsr - l
l uMranKsmittel s

» . « » 1188
- 1 _ , !

Emen Wurf . anpe-
fütlerre , schöne

Milch-
Schweine

hat zu verkaufen am
Montag mittag 12Uhr
b°r Schuon (Jnseli.

Is

M « rlkhnii>l,e
sowie

BMW
empfiehlt 519

Fr . Schitteuhelm.

den 8. September igzz

rückt die

zur Hebung aus.
Antreten präzis 7 Uhr

vorm, beim Magazin j»
der Burgstrabe, ung^
nügend begründete Ent¬
schuldigungen werden
bestraft M

Das Kommand»

I
Sportverein v. Mi

e. B . Nagold

Sportplatz Talwerftr.

Sonntag , 10. Sept.
3 Uhr : ;

Nagold 1 —
Horb 1

1.30 Uhr-
Nagold 2 —

Nagold 3

Morgen
Sonntag

Abfahrt
nach
Haiterbach

vom Adolf Hitler -Platz.
1.Wagen pnnkt 11.30 U.
2. . .. 1L3V.
Rückfahrt 5.30 u. 6.3VÜ.
Fahrpreis f. SängerlüL

des '

mit umfassendem Bild¬
bericht über den

Reichsparleitag ISN
in Nürnberg

— 48 Setten stark -

nur 20 Pfg.
vorrätig bei
BuchhandlungZaiser

Nagold

Evangel. Gottesdienste
Nagold

Sonntag , lg . Lcpt.
(13 . S . nach Di.)
Vorm . 9.45 Predigt

lBrecht ) im Anschlag
Kindergottesdienst . II
Uhr Christenlehre ßr
die Söhne , abds . 8llhr
Erbauungsstunde m
Vereinshaus . r

Zselshausen.
Vorm . 8.45 Predig!

(Brecht ) anschl. K.ET

». Gottesdienste
Igel . Freikirche)
Nagold
ag , 10. « ept.
r. 9.30 Uhr Pre-
Zflüger ) . 11 llhr
rgsschule . 4 Uhr

VersammliiA
tinderheim : bei
tiger Witterung
Uhr Predigt iu
pelle (Pflügers
woch abend 81-'
unde (Pfl)
selshausen
staq abend 8.v

' (Pst .)

g 2 Ühr Prr-

cstag abd.8.st
-de (Pfl .l
terbach . ^

2 Uhr Pre-

abend 8K
- (Psl-)

,ol. Gottesdienste
Nagold

ntaq , 10. Lest.
7.30 Uhr BeiD
enhcit , 8.30 Üh
;sdienst in Alte"'

10 Uhr Predg-
Messe in NagM

r Andacht.^4 Eevl.

.nels

In /rpolksksn unU

4.po1b . von 1b .8ei»nst
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Der Führer weiht die Feldzeichen
Auf dem Luitpoldhain in Nürnberg weihte

ReichskanzlerHitler die neuen Feldzeichen.

Nürnberg im F.asgenschmuck
Ganz Nürnberg hat anläßlich des Reichsparteirages der
NsDAP . Flaggenschmuck angelegt. Unser Bild gibt
»inen Blick auf die reichgeschmückte alte Nürnberger

B u r g.

>

Die Blutfahne von 1823.
Auf dem Luitpoldhain  in Nürnberg weih¬
te Hitler die neuen Feldzeichen der SA. mit der

Blutfahne von 1823.

Bün¬
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Die neue Standarte des
preußischen Ministerpräsi¬

denten.
Das preußische Minister¬
präsidium hat eine neue
Flagge erhalten. Die Stan¬
darte hat die Form der
alten preußischen Regi¬

mentsfahnen.

Die Ehrung der Toten.
Die riesige SA.-Kundgebung auf dem Luirpoldhain in Nürn¬
berg begann mit einer eindrucksvollen Totenehrung. Auf unse¬
rem Bild sieht man Hitler mit Stabschef Röhm während des

Totengedächtnisies.

Hitler im Nürnberger Rathaus
Unser Bild zeigt die Begrüßung des Reichskanzlers  bei der

Eröffnung des Parteitages der NSDAP , im N ürn b e r g er R a th äu sdurch die Vertreter der Stadt Nürnberg.

M.'

KInclo

MM»"
,,

8e>»»i>!

König und Duce
^/ .^ ilienische König und Mussolini auf dem
'A^ berrnhügel bei den großen italienischen??Ern . die an der französischen und Süd-

Grenze abgehalten wurden.
«." Duce, der den Weltkrieg <W einfacher
inuu!̂ /mitmachte . errr .es sich auch auf dem
N '^ rischen Gebiet hierbei al. überlegener

"c " er der Lage und kündigte verschiedene
an, so u. a., daß künftig größere

leNpenverbände Wochen hindurch im Lager-
verbringen haben, um sich schon im

*d«n an die Kriegsverhältnissezu gewöhnen.

I

MM

Schcllenbanm für nationalsozialistische Studenten
Der Mufikzug der Hochschulgruppe„Universität" des Nationalsozialistischen
Stndentenbundes übernahm in Berlin den Schellenbaum, den bis 1818
das Füsilier -Regiment „Königin Viktoria von Schweden" führte. Unser

Bild zeigt die Uebergabe des Schellenbaumes.

Deutscher Tanz : Der ojiene Rheinländer
Die Fachschaft deutscher Tanzlehrer veranstal¬tete einen Tanzabend, bei dem die neuen deut¬
schen Tänze zur Vorführung gelaugten. Auf
unserem Bild sieht man einen der neuen Tänze,

den sogenannten offenen Rheinländer.
Zum Fahre deutscher Schicksalswende

haben die Bayerische und die Preußische Staatsmünze zu Ehren des Reichs¬
kanzlers Adolf Hitler diese kunstvoll gestaltete Gedenkmünze ausgeprägt, die
von Professor Otto Glöckler, Obersturmbannführer und Sportreferent bei

der Gruppe Berlin -Brandenburg , entworfen ist.

H
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Raps statt Rosse«
sichert bessere Vvetse

Reichslandbundpräsident Lind  schreibt in
Nr. 231 der ..Deutschen Tageszeitung" : Raps
-tatt Roggenbau sichert bessere Preise . Ter
Reichsernährungsminister Darre habe sür dir
SiesstUirige Ernte eine natürliche und ehrliche
Vcrweeinng eingelcitet und bewußt von der
Konstrnierung des Getreidemarktes Abstand
genommen und für die natürliche Entwicklung
Sie Bahnen geebnet. Es sei notwendig, daß
der Bauer Vertrauen  zu den Maßnah¬
men der Reichsregieruug habe und sich von
'euen unheimlichen Banernverführern ah¬
mende. die nur unter Herausstellung be¬
rückender Preiskonstruktionen den Bauer an>
Irrwege bringe. Weiter müsse er eine Ber¬
ka  u i s d i sz i p l i n üben, denn auf Grund
^rr guren Ernte müsse der Getreidemark,
vorsichtig behandelt werden. Neben der Ein¬
stellung auf das Regierungsprogramm sei
eine folgerichtige Umstellung von allergröß¬
ter Bedeutung/ Bisher habe der Bauer , ent¬
täuscht durch die jeweiligen Getreidepreise
sich auf einmal in vermehrtem Maße am
die Schweinemast gestürzt, und da die Rog¬
genböden Deutschlands gleichzeitig die Kar
roffelböden seien, so habe eS keinen einfache
ren Weg gegeben, als die lleberschüsse an
. lartosfeln und Roggen in Gestalt von
Schweinefleisch nach 6—8 Monaten auf den
Markt zu werfen. Daraufhin seien die
? chw e i n e p r ei se dann auf das aller-
iedrigste Niveau abgesunken und der Bauer,

wweit er bisher im westlichen Deutschland
Schweinezüchterund -mäster war . habe durch
'eine eigenen Berufskollegen infolge dieser
mischen Umstellung den allerschwersten Schlag
-Mitten

Die Reichsregierung bringe nun in ihrem
iesamtvrogramm Möglichkeiten, die Ueber-

-roduktion beim Roggenbau durch den Anbau
"nder er  K u l t u r g e w ä chse abzustellen.
Der deutschen Qualitätsbutter soll der deut¬
sche Markt gesichert und denjenigen Bevöl-
ksrungsschichten. die auf Grund ihrer wirt-
'chaftlichen Armut Margarinevsrbrauchsr
Wien, eine Margarine zugeführt werden, die
us deutschen Erzeugnissen hergestsllr sei.

In den nächsten 8 Tagen könne noch RapS
ausgesät werden, zumal die feuchte ur.w
warme Witterung in diesem Jahre das rechr-
wttige Auslaufen auch der späten Aussaat
sichere. Daher wende er sich an jene Bauern,
die den Roggenüberschuß in DeutschlarH
erzeugten, mit der Mahnung , sofort eine ent¬
sprechende Teilfläche mit Raps zu be¬
stellen.  Dadurch werde eine Umstellung auf
das Programm der Reichsregierung erreicht,
die auch gleichzeitig den Getreidemarkt ent¬
lastet. Raps sei eine Kulturpflanze , die au'
jedem in guter Kultur befindlichen Boden
gedeihe.

Die Tomate
und ihre Verwendung

Jetzt ist Tomatenzeit ! Wohl jeder Garten¬
besitzer hat heute im Garten Tomaten. Auch
der bäuerliche Siedler darf sich dieser kleinen
Mehrarbeit nicht entziehen und soll und muß
aus vielerlei Gründen Tomaten anbauen und
wenn es zunächst nur für den Hausbedarf ist.

Tomaten sind möglichst frisch gepflückt zu
genießen, denn sie enthalten dann das so wich¬
tige Vitamin A, das den Knochenbau fördert.
Auf der Reise gereiste und grün gepflückte
und dann nachgereifte haben nicht den Wert
an Stoffen , den wir so ungemein au der
Frucht schätzen. Zwar enthält die Tomate im
frischen Zustande auch Vitamin B. das auf
das Wachstum des Körpers einen großen
Einfluß ausübt . Allerdings geht Vitamin B
beim Kochen verloren , während Vitamin A
bleibt. Man soll ja kleinen Kindern aus fri¬
schen Tomaten den Saft verabreichen, um vor
wiegend gegen Rachitis anzukämpfen.

Die Verwendungsmöglichkeiten der Toma¬
ten ist sehr groß. Sie sollten deshalb heute
fast täglich auf den Tisch kommen, ganz be
sonders aber, wenn man sie selbst anbaut.
Zum Schneiden der Tomaten verwende mau
nur Messer aus Nirostastahl oder nur Obst¬
messer. Die heute beliebteste Verwendungsart
ist wohl Tomate mit oder ohne Salz und
Pfeffer auf Brot und dieses wieder mit oder
ohne Butter . So ist z. B. italienische Tomaten¬
eier ein köstliches Gericht. Große Tomaten
höhlt man in diesem Falle von oben aus.
aber nur so viel, daß ein Ei darin Platz hat
Man läßt sie mit Pfeffer und Salz eine halbe
Stunde stehen, gießt den Saft ab, stellt die
Tomaten in eine ausgestrichene Backplatte und
'chlägt in jede Tomate ein Ei. Ein Stückchen
Butter , etwas Salz und Pfeffer gibt man auf
die Eier und backt die Tomaten in heißem
Ofen etwa 20 Minuten , dann sind die Eier
gar. Der Feinschmecker weiß, wozu man To¬

maten immerwährend verwenden kann. So ist
Gulasch mit Tomaten sehr beliebt. 500 Gramm
mürbes, schieres Rindfleisch wird in 100 Gr.
Palmin angeröstet, nachdem es würfelig ge¬
schnitten ist. Zugleich werden 500 Gramm
Zwiebeln in Ringel geschnitten und während
des Anbratens dem Fleisch zngefügt. Wenn
das Fleisch angeröstet ist, stäubt man einen
Löffel Mehl darüber und gießt vorsichtig so
viel Brühe aus, daß daS Fleisch bedeckt ist.
Nach einer halben Stunde legt man 500 Gr.
in Scheiben geschnittene, abgezogene Tomaten
zu dem Gulasch, das mit Pfeffer und Salz ab-
geschmeckt, kurz eingeschmort und zu Reis- oder
Zalzkartoffeln ein gutes Mittagsgericht bil
det. F- Hü-

Mo « Ma
Eine Pilzkrankhcit des Steinobstes.

Welchem Gartenbesitzer ist diese verheerende
Pilzkrankheit deS Steinobstes noch unbekannt?
Er kann stolz sein. Leider wird jedoch diesmal
wohl kein Garten verschont geblieben sein.
Der milde Winter und die ersten feuchte»
Monate des JahreS haben die Entwicklung
der Schimmelpilze außerordentlich begünstigt
und damit den Obstüaumhalter vor ein schwe¬
res Problem gestellt.

Die Monilia tritt schon im Frühjahr auf
und äußert sich im Abwelken einzelner Zweige.

Man hält es zunächst nicht weiter für schlimm,
bis schließlich auch blühende und spater fruch¬
tende Zweige betroffen werden. Blätter und
Früchte hängen melk an den vertrockneten
Zweigen, ein trostloser Anblick. War man erst
geneigt, das Absterben der Blüten mit Frost¬
schaden zu verwechseln, so ließ die später ein-
trerende Spitzmidürre keinen Zweifel mehr am
Eharakter der Krankheit.

Auch au Kernobst kommen Moniliaerkran-
kungen vor, sind dort jedoch nicht so schlimm.
Sie befallen hier im wesentlichen nur die
Früchte. Manche werden ganz schwarz und
glänzend, andere schrumpfen ein und es er¬
scheinen aus der Haut sogenannte Hexenringe,
d. h. ringförmig angeordnete Sporenpolster.

Die Bekämpfung ist recht schwer. Ein All¬
heilmittel hat man bisher nicht gefunden.
Sicher ist jedoch, daß ein Baum , der in gesun¬
dem Boden bei guter Pflege steht, der Krank¬
heit nicht so aus-gesetzt ist, wie ein armer Krüp¬
pel. Im Lauf des- Sommers sind alle befalle¬
nen Zweige gut, bis ins gesunde Holz hinein,
herauSzuschneiüen und zu verbrennen. Beson¬
ders- im Winter ist es wichtig, alle hüngen-
gebliebenen Früchte zu entfernen und tief zu
vergraben. Das Obstquartier ist tief umzu¬
arbeiten, damit die auf Blättern und den
Fruchtmumien überwinternden Sporen ver
nichtet werden.

Sft IiegennieOken schwer?
Um eine einwandfreie Ziegenmilch zu be¬

kommen, ist sorgfältige Pflege notwendig und
auch das Melken will gelernt sein. Hierüber
sollen einige Winke gegeben werden.

Zunächst: Hände waschen!! Sind die Hände
muh und rissig, müssen sie mit Oel geschmei-

dieist virct seitlich Zeinollcen

dig gemacht werden, denn die Striche sind
empfindliche Gebilde. Auch auf die Kürze der
Fingernägel ist zu achten, damit Euterverlet¬
zungen vermieden werden. Wer ganz sauber
sein will, wasche vor dem Melken das Euter

Der .Mm clrücllt clas Dein heioeits

Meist wird seitlich gemolken. In südliche-:
Ländern, oder bei Ziegen, die nicht stille ste¬
hen wollen, melkt man von hinten. Wenn das
Hineintreten der Ziege in die Milch verhin¬
dert werden soll, milkt mau, indem man mit
dem einen Arm das Bein zur Seite drückt.

Zuerst „richtet" man das Euter an, indem
es mit beiden Händen sanft geknetet wird.
Dann wird gemolken, wie es die Abbildungen
zeigen.

Sind die Striche zu klein, so milkt man nur
mit den Fingerspitzen, und zwar mit den:
Daumen-. Zeige- und Mittelfinger . Der Strick
wird gefaßt und durch Znsammendrückenuni
Ziehen nach unten entleert.

In allen Fällen ist es notwendig, daß mi:
größter Schonung gearbeitet und trotzdem voll¬
kommen ausgemolken wird. Die letzte Milck
ist die fettreichste. Außerdem erhöhen wir dura:
sorgfältiges Ausmelken die Milchmenge.

ViII äie 2is ^s nicht stillkaitev , mellet man von
nuten (6ilci tinlesj — llrster Orikk : Daumen unä

/siAesinaer umscbliellen cien 8trick jDilä rechts)

mit lauwarmem Wasser und trockne es mit ei¬
nem weichen Tuch ab. Unbedingt notwendig
ist dies, wenn die Ziege vorher auf der Land¬
straße einen längeren Heimweg hatte.

Verwendungsmöglichkeit
dev deutschen Kartoffel

dlLIs Wie allgemein bekannt ist, veranstaltet
erlesenen Kartoffeln teurer bezahlt als die

m Nahmen des bayerischen Zentral¬
land  w i r t scha f t s- f e ste s in der Zeit vom
21. bis 23. September 1933 den deutschen Ge¬
treidehandels- und Müllertag in München
Vom 16. bis 30. September stellt der Deutsche
Landhandelsbund im Zusammenhang mit der
Ausstellung des- Zentrallandwirtschaftsfestes
in einer eigenen Halle die Artikel des Han¬
dels und der verarbeitenden Industrie aus.
An einem besonderen Stand wird z. B . die
vielseitige V e r w e n du u g s m ö g l i ch
keit der deutschen Kartoffel im
Haushalt  gezeigt . So werden an diesem
Stand die Kartoffeln zu Salaten , Kartoffel¬
brei, Kartoffelpuffer, und nicht zu vergessen,
Kartoffelknödeln verarbeitet . Die Hausfrau
kann dabei ersehen, welche Kartoffel man am

Zweiter Orikk : Die binZer scklieüen sich <le,
Heike n -cck jkilci linlcsj — Dritter Oritk : De
kleine klnZer entleert äen 8trick jkilcl reckt ?:

zweckmäßigstenzu den einzelnen Gerichten
verwendet, und praktisch wird ihr gezeigt, daß
sie im Grund billiger einkauft, wenn sie gut
sortierte Speisekartoffeln zu einem etwas hö¬
heren Preise nimmt, als wenn sie schlecht aus¬
gelesene Kartoffeln billiger einkaust und durch
den entstehenden Abfall und die geringe Ver
Wendungsmöglichkeit im Kern diese schlecht
verlesenen Kartoffeln teurer bezahlt wie die
Speisekartoffeln.

Dem Landwirt wird durch diese Ausstel¬
lung zugleich bewiesen, daß die sorgfältige
Herrichtung der Kartoffel sür den Markt aist
jeden Fall preisliche Vorteile bringt und sich
immer bezahlt macht.

Landstand
Der Landstand soll der Eckstein des Staats

ausbaues sein, weil er der Lebensmotor und
die Bluterneueruugsquelle des ganzen Vol¬
kes ist. R. Walther Darre.

Ratgeber«
Frische Eier mit muffigem Geschmack. Wahr¬

scheinlich ist ein Futtermittel schuld, und zwar
ein solche», das- Sie als Ersatz sür Grünnitie:
nur im Winter geben. Also lassen Sie mal
einige Tage die Runkelrüben fort und beob¬
achten Sie das Resultat. Oder haben Ihr«
Hübner Gelegenheit, faulige Pflanzen- oder
andere Stoffe zu fressen oder Jauche oder
schlammiges Wasser zu saufen? Sie erwähnen
nichts von den Trinkwasserverhältnissen. Weil
aber das Hühnerei zu 73 Prozent aus- Wasser
besteht, das Huhn also sehr viel Flüssigkeit
anfnehmen muß, so soll ständig sür frisches
Trinkwasser gesorgt werden, denn eS ist er¬
wiesen, daß verdorbenes Wasser den Geschmack
der Eier beeinflußt.

Wurmmittel gegen Eingeweidewürmer bei
Katzen werden in kleinen Gelatinekapselncin-
gegebeu, die man in das geöffnete Maul der
Katze tief hineiusteckt und mit dem Finger in
den Schlundkvpf stößt. Sie enthalten: Ka-
mala und gepulverte Arekanuß je 0,875 nnd
Rizinusöl 111 Gramm . Man gebe füni Kap¬
seln hintereinander ans einmal.

Onitte » werden immer noch in erheblichen.
Umfange verarbeitet , so daß die Preise sür
die Früchte sehr hoch stehen. Ta fernerhin die
Gärtner viele neue Torten , die sehr reich und
sehr große Früchte tragen, gezüchtet resveküv
eingeführt haben, ist die Rentabilität der
Quittenpflanznngen noch mehr gesteigert wor¬
den. Bei den neueren Züchtungen ist auch dar- !
auf Wert gelegt worden, daß sie sehr sriili
tragen, daß sie möglichst süß sind und des,
beim Kochen Fleisch nnd San weiß bleiben,
sich also nicht trüben wie bei älteren Sorten.

Schmarotzer i» Viehställen. Unsere Haus¬
tiere werden von einer ganzen Anzahl von
Schmarotzern heimgesucht und manchmal sehr
geschädigt. So leidet das- Geflügel sehr unter
Läusen und Milben , und wenn die warme
Jahreszeit heraukommt, so 'wird dem Vieh
der Aufenthalt durch Stechfliegen und Brem¬
sen verleidet. Ist die Plage einmal da, so Hai
mau auch immer Schaden, ehe mau sie wie¬
der abstellen kann. Besser ist es, in der Zeit
Sorge zu tragen. Besonders- günstig ist das
Frühjahr , um alle Stallungen gründlich zu
reinigen und mit frischer Kalkmilch anzu¬
streichen. Dieser Kalkmilch, die au sich schon
desinfizierend und abtöteud wirkt, setze man
1—2 Prozent Kreolin oder eines anderen
Desinfektionsmittels zu, nnd mau wird kaum
noch über Schmarotzer zu klagen haben. Auch
zur Zeit der Sommerhitze meiden die Fliegen
diese Ställe sehr.

Kuhschweishalter „Senn " hat sich gut be¬
währt . Er schützt vor Schlügen mit dem
Schweif nnd verhindert die Verunreinigung
der Milch.

Melkrcgeln. 1. Die Milchtiere sind stets
stebevoll zu behandeln, dann lassen sie sich
gern melken.

2. Schlagende müssen natürlich geknebelt
werden, doch ist es am besten, sie auszumästen,
da sie sich das Schlagen dein, Melken doch
kaum abgewöhueu.

3. Reinlichkeit ist beim Melken Bedingung:
die Milchgeschirremüssen peinlich sauber ge¬
halten werden. Die Vielter müssen sich vor
dem Melken die Hände waschen. Das Eurer
muß ebenfalls abgewaschen werden.

4. Beim Melken müssen die Striche zu An¬
fang leicht gestrichen werden, damit die Milch
.angelockt" wird . Dann hat das Melken mit
ver ganzen Hand durch einen gelinden Druck
-,u geschehen.

5. Das Enter muß stets rein ausgemolken
werden. Geschieht das nicht, bleibt die letzte
Milch, die am fettesten ist, in den inneren
Gängen zurück und verstopft sie, so daß W
die Milchergiebigkcitvermindert.

LViv Varrsmr
Wir Bauern sind ein eigenes Geschlecht: j
Ob einer Herr sei oder nur Knecht,
Unser Wappenschild ist der Pflug,
Im Sonnenbrand und in Wetterdampf
Führen wir um die Erde den Kampf,'
Die macht uns Arbeit genug.
Vom frühen Morgen bis abends spät
Wird gewerkelt, geackert, gedüngt und gesät,
-geerntet und wieder gebaut.
Da wird nicht gezaudert, kommt's einmal zu ,

dick,
Und, will's nimmer gehn, mit Beterblick
st,um Himmel hiuaufgeschaut.
Daß die andern uns rühmen, das wolle-'

wir nicht:
Wir kennen nichts anderes als unsere PslM-
Trotz vielem Gestichel und Spott.
Denn uns lohnt die Erde in Brot und Tran
Und doch mancher verstvhlens mit heißem

Dank
Und der allgütige Gott.

3«MM Hanse darf der.GeseWaster' fehlen. Er ist Sei»Heim-Mil nnd dis alleinige Amblntt Mil.VehöM
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»er « eft»s« >fter Samstag , de« 9. September 1888.

Msnmderiillg ist Verlust jör die Nation
Ernste Mahnung eines Ausländsdeutschen

NSK. Von einem Ausländsdeutsche«
Wird uns der folgende, in seiner Ge¬
samtauffassung interessante Aufsatz zur
Verfügung gestellt: ,

Ein ganz nebelhafter Begriff ist die . Sied-
lung in fremden Erdteilen ". Hier hängt ein
wohlmeinender Schierer, aus oft falsch ver- !
standenen Traditionen und rosaroten Un¬
klarheiten gewoben, vor den Augen des
Durchschnittsbürgers. Phantasien , die eine
deutsche Fahne über Palmen , anrollende
Lasten kostbarer Gewürze, schaffende Deutsche
im kühnen, weißen Tropenhelm zeigen oder
Kiiiverscharen. welche Heimatlieder sin¬
gen—. Phantasien dieser oder ähnlicher Art
iveben vor mehr oder weniger begeisterten
Hirnen bunte Bildchen vom . kraftvollen,
treuen Deutschtum in aller Welt ". Und da¬
mit läßt man es sich genug sein. Vielleicht
jogar tritt man vereinsmäßig zusammen
Md ruft den Brüdern draußen markige
Worte der Verbundenheit , des Ausharrens
zu.

Nun ja. auch daran ist etwas . Es mag
zurzeit keine wirksamere Art geben, die Ver-
dindungen ausrecht zu halten (wenn hier ein¬
mal das Spezialgebiet kolonialwirtschaft¬
licher Wissenschaft außer Betracht bleiben
darf). Auch Deutschtum in der Region der
Eesinnungsbewußtheit ist etwas . Man sollte
aber nicht dabei über die Erkenntnis Hin¬
weggleiten, daß dies nicht alles  ist.
Man sollte Nebel, die zugleich mit diesen
bunten Bildchen austauchen, mit heiliger
Nüchternheit zerstreuen. Man sollte der
Wahrheit ins Gesicht sehen, daß von einer
höheren Warte , von der Idee der Volks¬
gemeinschaft aus . alle diese Deutschen in fer¬
nen Erdteilen dem Vaterlande , dem Mutter¬
lande verloren sind.

Auch dort , wo sie durch die rühmliche Ar¬
beit. durch die bindende Kraft von Schule
und Kirche Einheiten bilden konnten, fiel
der tatsächliche Gewinn letzten Endes

" dem Ga st Volk  zu . Bewußte Glieder der
deutschen Volksgemeinschaft waren sie und
find sie zwar, das steht außer aller Frage;
aber zum Herzen die Hand, ihr Schaffen und
Wirken, notwendige Aeußerung des deut¬
schen Menschen, dies alles galt und gilt im
wesentlichen einem Gastvolk und konnte nie
dem Vaterlande gelten.

In der Tat , wer nicht mehr durch die
einseitige Brille von Welthandel und mer¬
kantilem Nutzeffekt sieht, sondern dom s
Strahlenzentrum der neuen Volkseinheit !
aus. dem gehen die Augen über den un - >
ermetzlichen Verlust an schaf-
senskräftigem Volkstum  aus . Es
ist ein ideologischer Trost , sich an die Welt¬
durchsetzung mit germanischem Geiste zu
klammern, die reale Welt zeigt uns schon
heute, daß jahrhundertelange deutsche Lei¬
stung beispielsweise in Amerika kurzweg für
amerikanische Leistung genommen wird.

Gewiß, das Rad des Geschehens ist nicht
rückwärts zu drehen. Kolumbus Entdeckertat
ist ebensowenig tilgbar wie der deutsche
Wandertrieb seit Anbeginn unserer Ge¬
schichte, Und selbst die Gegenwart mit ihrer
deutschen Naumenge. ihren unseligen Grenz¬
verträgen und dem gewaltigen deutschen
Drang zur Scholle, sie ist gewordenes und
noch bestehendes Faktum.

Hier draußen stößt mäu auf Schritt mW
Tritt aus fahrlässigste Auffassung bwiuilw,
des Auswanderungsproblems . Freudenruse:
„Nächstens kommt mein Freund auch noch
raus, mit Kapital —" oder einladende
Briefe an ganze Familien sind nichts sel¬
tenes. Oder es reisten vor noch nicht langer
Zeit auch wirkliche bzw. angemaßte volks¬
wirtschaftliche Köpfe in den Erdteilen herum,
um Siedlungsmöglichkeiten zu „studieren".
„Ja. wissen Sie, " heißt es ebenso geheimnis¬
voll wie kaltstirnig , „wir müssen nämlich
etliche Hunderttausend oder
Millionen Volksgenossen z ri¬
ll aus e abstoßen:  aus nationalökono¬
mischen Erwägungen ." — Der Ausland¬
deutsche. der seit Jahren am eigenen Leibe
die bitteren Erfahrungen gemacht hat . griff
sich fragend an den Kops. Hinausschaffen
von tausenden tätiger Hände aus der Hei¬
mat? Unterbringung zahlloser Volksgenos¬
sen irgendwo, in irgendeinem südamerikani¬
schen Urwald, in irgendeinem leeren Fleck
Afrikas, nur um „damit zu räumen "? Ideen,
eines französischen Chauvinisten würdig,
wahrhaftig! Hinaus mit den Kapitalien,
hinaus mit Körperkräften — nur damit
Wießlich die Gastländer die Vorteile geld-
ncher Investierung und die Urbarmachung
chrer unwegsamen Gebiete einheimsen?

Auch wenn der Auslanddeutsche nicht nach
solchen höheren Gesichtspunkten seine Frage
odllte, wenn er nur die blasse wirtschaftliche
^kcke meinen würde , müßte er sich immer
noch fragen: was sollte eigentlich eine An-
tzedlung Deutscher in Fremdländern be¬
zwecken? Was soll eine Menge Siedler mit
zweifellos knappem Kapital Minuten einer
"Ahhasten Welt, in welcher ohnehin an¬
geblich Ueberproduktion herrscht? In der
ganze Kaffee-Ernten ins Meer geschüttet oder
erbrannt werden, in welcher fast alle Pro-
Mte Preise erzielen, die kaum die Ge-

fi- Unkosten decken, in welcher die Kauf-
selbst kapitalkräftiger Unternehmer von

- mir m Jahr sinkt. in welcher der Bauer —

trotz des hochgemuten Namens „Farmer " —
. längst vom stolzbrummenden Traktor zum

urväterlich brummenden Ochsen, von der
Maschinenarbeit zur Handarbeit , von der
Großpflanzung zum bescheidenen Selbstver-
sorgungsshstem herabgestiegen ist. Inmit¬
ten einer solchen Welt also noch neue Sied¬
lungen . im Stil altkalifornischer Anke! Toms
vermutlich, selbstversorgende Robinsons in
Kollektiv-Auflage, Autochthonen, Fellachen
unter gütiger Duldung der Gastvölker, jeden
Augenblick gewärtig , nach Verausgabung
der Anfangskapitalien als lästige Ausländer
wieder abgeschoben zu werden . . . Der
deutsche Wirtschafts -Expert wäre zu suchen,
der errechnen wollte, wieviel Maschinen und
sonstiger Bedarf etwa von solchen Siedlern
in der alten Heimat gekauft werden könnte,
ganz abgesehen von allen heutigen Schutz'
zöllen und Valutascherzen.

Aber es bedarf nicht einmal eines solchen
Exkurses auf die wirtschaftliche Seite dieser
Frage . In der weltwirtschaftlichen und welt¬
politischen Konstellation der Gegenwart darf
man die schönen Worte von einst „Weg¬
bereiter deutscher Kultur " oder „wirtschaft¬
licher Vorkämpfer" nur noch sehr bedingt
auf Auswanderer anwenden . Selbst „Kul¬
turdünger " erscheint innerhalb der Krise
abendländischer Mentalität schon ein hoch-
gegrisfener Ausdruck. Offen gestanden: es
geht um die nackte Existenz, um das tägliche
Brot . Um Arbeitslosigkeit oder Nichtarbcits-
losigkeit, um brutales Sein oder Nichtsein.
Von Großkapital -Pflanzungen mit Uebersee-
filialen ist hier natürlich nicht die Rede,
sondern vom kleinen ackerbauenden Mann
—, ja und wassoller,derDeutsche,
welcher den historisch gewalti¬
gen Schritt ins Dritte Reich tat
(nach den Worten eines Franzosen um eine
Generation den übrigen Nationen voraus ),
was soll er heute noch in der
katastrophalen Welt von ge¬
stern?

Rücktritt
des SberpriWenten von Sachten
Berlin , 8. Sept . Wie der Amtliche Preu¬

ßische Pressedienst mitteilt , hat der Ober¬
präsident der Provinz Sachsen, Melcher, um
seine Beurlaubung gebeten. Ministerpräsi¬
dent Göring hat dem Gesuch unter gleich¬
zeitiger Ernennung des Oberpräsidenten
Melcher  zum preußischen Staatsrat ent¬
sprochen. Mit der vertretungsweisen Ver¬
waltung der Stelle des Oberpräsidenten der
Provinz Sachsen ist der Preußische Staats¬
rat von Ulrich  beauftragt worden.

Oberstleutnant a . D. Kurt von Ulrich
ist Obergruppenführer und Generalinspek¬
teur der SA . Er ist geboren am 14. April
1876 zu Fulda , evangelischer Konfession und
hat seinen Wohnsitz in Kassel. Bei den letzten
Reichstagswahlen am 5. März 1933 wurde
er als Abgeordneter der NSDAP , in den
Reichstag gewäblt.

SesterrMs„UnMlmgtgkeit-
im englischen Licht

London, 8 Sept. In einem der Lage Oester-
> reichs gewidmeten Leitartikel führt „Morning-
! post" u. a. aus , daß die Unabhängigkeit Oester-
! reich nicht im eigenen Interesse , sondern im

Interesse anderer aus politischen
Gründen aufgezwungen worden sei.
Diese Unabhängigkeit könne nur von Dauer sein,
so schreibt das Blatt , wenn Oesterreich eine er¬
trägliche wirtschaftliche Existenz gesichert werde,
die 15 Jahre lang vernachlässigt worden sei. In¬
folgedessen neige Oesterreich ganz naturgemäß zu
Deutschland . Deshalb müßten Oesterreich unver¬
züglich wirtschaftliche Absatzgebiete verschafft und
ihm angemessene LebenSmöglichkeiten gegeben
werden . Andernfalls werde reine Verzweiflung
ihm keinen anderen Ausweg lassen, als in die
Arme Deutschlands zu gleiteil,

Abfuhr
für den Vielschreiber Nranting

Oberreichsanwalt erklärt weiteren Brief¬
wechsel für zwecklos

Leipzig, 8. Sept. In der Reichstagsbranüsache
hat Rechtsanwalt Br a n t i n g ans das letzte sei¬
nerzeit veröffentlichte Schreiben des Oberreichs¬
anwaltes eine Antwort erteilt , ans der sich er¬
gibt . daß er nicht gewillt ist. irgendwelches Be¬
weismaterial dem Reichsgericht zu unterbreiten.
Der Oberreichsanwalt hat daraus an Branting
ein Schreiben gerichtet, in dem es u. a. heißt:

„Ich bestätige den Empfang Ihres Schreibens
vom 28. v. Mts . Aus dessen Inhalt stelle ich fest,
daß Sie nicht bereit sind, das zur ReichStags-
brandsache angeblich in Ihrem Besitz befindliche
Beweismaterial , sei es durch meine Vermittlung , !
sei es durch die der deutschen Verteidigung , dem
Reichsgericht zur Berücksichtigung bei der Urteils¬
findung zur Kenntnis zu bringen . Ich muß des¬
halb zu meinem Bedauern meine Bemühungen,
von Ihnen Beweismaterlal . auch soweit es etwa
zur Entlastung der Angeklagten dienlich sein
könnte, zu erhalten , als gescheitert  betrach¬
ten. und verinag mir bei dieser Sachlage von
einer Fortsetzung des Briefwechsels einen Er - l
folg nicht mehr zu versprechen ." I

Sie !
AbriistmiMrivreAimgeiij

Englische Denkschrift in Paris überreicht >
Paris , 8. Sept . Vom englischen Geschäfts- :

träger in Paris wurde am Donnerstag dem !
französischen Ministerpräsidenten Dala-  j
di er  eine Denkschrift überreicht, die den !
Standpunkt Großbritanniens in der Ab-
rüstungs - und Kontrollfrage zusammenfaßt.
Der diplomatische Meinungsaustausch wird
bis zum Eintreffen des Staatssekretärs
Eden  in Paris am 18. Sept . fortgesetzt
werden.

Sport
Ser RejchssportWrer:

Engste Zusammenarbeit der Turn - und
Sportgemeinschaft

Die Pressestelle des Reichssportführersteilt mit:
Zwischen den Führern der Fachverbände

1—5 (Deutsche Turnerschaft , Deutscher Fuß¬
ballbund , Deutscher Leichtathletikverband,
Deutscher Schwerathletikverband und Deut¬
scher Schwimmverband ist für die Zukunft
engste Zusammenarbeit im Rahmen der
Turn - und Sportgemeinschaft
beschlossen worden . Im Rahmen dieser Ge¬
meinschaft der Organisationen , die bis zur
Turn - und Sportgemeinschaft der Städte
nach unten führen wird , werden alle sport¬
lichen Fragen gemeinsam geregelt. In allen
Angelegenheiten des Fußballsportes trifft
der Deutsche Fußballbund die Entscheidung,
in allen Fragen des Handballes die DT .,
in allen Fragen der Leichtathletik die Deut¬
sche Sportbehörde für Leichtathletik, in allen
Fragen des Schwimmsportes der Deutsche
Schwimmverband und in allen Fragen der
Athletik der Deutsche Schwerathletikverband.
Der gesamte Spielbetrieb wird von unten
herauf bis zur deutschen Meisterschaft ge¬
meinsam durchgeführt . Weitere organisato¬
rische Einzelheiten ergehen über die Fach¬verbände ."

Der Reichssportführer erläßt weiterhin an
oie Vereine und Verbände folgenden

Ausruf:
„Hiermit mache ich allen mir unterstellten

Vereinen und Verbänden zur Pflicht, ihre
gesellschaftlichen Veranstaltungen im kom¬
menden Winter in einem jo einfachen Nah¬
men zu halten , daß sie mit der Auffassung
der nationalsozialistischen Revolution in,
Einklang stehen.

Es liegt nicht in meinem Sinne , wenn ein¬
zelne Vereine mangelnde sportliche Ausbil¬
dung durch gesellschaftliche Erfolge auszu¬
gleichen versuchen. Kein Glied der unter na¬
tionalsozialistischer Führung stehenden Sport¬
gemeinschaft darf Feste feiern, deren Besuch
nicht jedem Nationalsozialisten unbedenklich
zugemutet werden kann.

Außerdem mache ich auf folgendes auf¬
merksam:

„Ich werde von den mir unterstellten Ver¬
einen und Verbänden mit Anträgen zur
Uebernahme von Ehrenmitglied¬
schaften , Protektoraten und
Schirmherrschaften  überhäuft . Als
Führer und Betreuer des deutschen Sportes
fühle ich mich so eng mit jeder einzelnen mir
unterstellten Organisation verbunden , daß
ich Ehrungen dieser Art für überflüssig
halte . Ich bitte deshalb , für die Zukunft
von diesbezüglichen Anträgen an mich ab¬
zusehen."

Um Stuttgarts NoxmettterfKaft
Je mehr die Kämpfe ihrer Entscheidung

entgegengehen, desto schwieriger wird es mit
den Paarungen weil die Meisterschafts-
kämpse immer wieder Verletzungen bringen
Wodurch Ausfälle unvermeidlich sind.

Wie das Programm für heute abend zeigt,
ist jedoch durch Zwischenschalten von Ein¬
lagekämpfen dafür gesorgt, daß die Zu¬
schauer auf ihre Rechnung kommen.

Es begegnen sich: Bantamgewicht : Ban-
dell-Spvgg . Prag gegen Schöllmann -Polizei-
sportverein ; Federgewicht: Reiser-Germania
gegen Ortlieb -KW. Zuffenhausen ; Leichtge¬
wicht: Ströbele -Germania gegen Fieseler-
Spvgg . Prag ; Weltergewicht : Leikner-Poli-
zeisportverein (Südwestdeutscher Meister)
gegen Maier -Spvgg . Prag ; Weltergewicht:
Hitl -KV. Zuffenhausen gegen Forster -Spvgg.
Prag.

E i n I a d u n g sk ä m P f e. Bantamge¬
wicht: Schmitt -Spvgg . Prag gegen Seysried-
Polizeisportvereur ; Leichtgewicht: Benz-Poli-
zeisportverein geg«m Warn 1 Stuttgarter
Boxkl'.'b; Weltergewicht : Lösfler-Polizeisport-
verem gegen Hertter -Germania ; Mittelge¬
wicht: Ventinger - KV. Zuffenhausen gegen
Wenzel-1. Stnttgrcrter Boxklub.

Sutzball am Sonntag
Union Bückingen — VfB . Stuttgart

Das erste Stuttgarter Pslichtspiel der
neuen württembergischen Gauliga findet am
Sonntag auf dem Wasen statt . Dabei trifft
der VfB . auf die Bvckinger Union,
die wohl zu den stärksten Anwärtern aus
die Meisterschaft zählt . Tie Böckinger stellen
eine äußerst rasche Kamvstnannschaft ins

Feld, die im letzten Jahr punktgleich mit
den Kickers die Spitze innehatte . Schon
immer hatte der VfB. gegen die Leute vom
See mächtig zu kämpfen und nur in we¬
nigen Fällen gelang den Stuttgartern aus
eigenem Felde ein voller Erfolg.  Die
meisten Spiele in Stuttgart endeten unent¬
schieden. Wer dieses Jahr den Siegeslorbeer
erringen wird , ist eine offene Angelegenheit.
Aus alle Fälle werden beide Mannschaften
bestrebt sein, den ersten Sieg des neuen
Spieljahres an ihre Fahne zu heften. Wenn
wir den Stuttgartern trotz der teilweise»
bisherigen Mißerfolge auf auswärtige»
Plätzen einen Erfolg  zutrauen , so des¬
halb, weil der VfB. auf eigenem Platz vor
heimischem Publikum gegen große Gegner
noch stets gute Spiele gezeigt hat und bei
diesem Spiel außerdem zum ersten Male der
Internationale Nutz den Sturm des ViV
führen wird . Nutz, der zusammen mit dem
Frankfurter Kreß  eine längere Disquali¬
fikation abzusitzen hatte , wurde vom Ver¬
band begnadigt . Allen Sportlern in bester
Erinnerung ist das Spiel Süddeutsch¬
land  gegen Ungarnauf  dem Kickersplatz,
wo Nutz die süddeutsche Mannschaft in mei¬
sterlicher Form zum Sieg führte . — Vor
dem Spiel findet ein Vereinsvier¬
kampf  der jugendlichen Leichtathleten von
Polizeisportverein , Schorndorf,
Kickers und VfB.  statt . Der VfB., der
in letzter Zeit verschiedene große Veran¬
staltungen aufgezogen hat , gibt damit dem
Publikum Gelegenheit, auch einmal den
württembergischen Nachwuchs zu sehen.
Sportverein 98 Feuerbach — Sportckub 19V«

Zum Auftakt der neuen Spielzeit stoßen
im „Führich"  gleich zwei alte Rivalen,
SPD . 98 Feuerbach und SSV . 1900 Stutt¬
gart , aufeinander . Man weiß, daß die Sport-
clübler ihr Aeußerstes einsetzen, wenn es
gilt , Sieg und Punkte zu erringen . Nicht un¬
bekannt ist aber auch, daß die Einheimischen
zumal am Kirchweih-Sonntag , immer zu
bester Form auflaufen , denn ein Kirbesieg
ist bei den „F ö h r i chI e u t e n" allmählich
zur Tradition geworden. So wird dieses Er-
öffnungsspiel gleich einen äußerst hartnäk-
kigen und interessanten Kampf geben, dessen
Ausgang noch ziemlich ungewiß ist. dessen
äußerer Rahmen jedoch sich von seinen Vor¬
gängern in nichts unterscheiden wird . In
Feuerbach ist man aus Massenbesuch einge¬
stellt.

Ulmer FV . — Stuttgarter Nickers
Für die Stuttgarter Kickers  steht

gleich im ersten Spiel ein schwerer Gang be¬
vor . War es seither in Württemberg ein
Zweikampf Stuttgart — Pforzhei  m,
so gibt es in der neuen württembergischen
Gauliga aller Voraussicht nach einen Zwei¬
kampf Stuttgart - U l m. Daß >n der
Donaustadt kein schlechter Fußball gespielt
wird , bewies das kürzliche Freundschafts¬
spiel zwischen SSV . und Kickers,  wenn
auch die Kickers knapp siegen konnten. Auch
die frühere südbayerische Vezirksliga weiß
von den Spielen in Ulm ein Lied zu singen,
haben doch die beiden Ulmer Clubs mehr
als einmal den Ausschlag gegeben, wenn es
um die Meisterschaft ging. Auch für die
Stuttgarter Kickers hängen in Ulm die
Trauben hoch; spielen sie allerdings in der
ausgezeichneten Form , wie am vergangenen
Sonntag gegen den K F V., dann sollte es
auch nicht unmöglich sein, aus Ulm zwei
Punkte mitzubringen.

VfR. Heilbronn — SSV . Ulm
Auch dieses Spiel bringt zwei interessante

Gegner zusammen. Auf der einen Seite der
alte Fußballpionier VfR Heilbronn,
der erst im Begriff ist, sich wieder in der
obersten Klasse einzuspielen, auf der anderen
Seite der sieggewohnte SSV . Ulm,  einer
der ersten Anwärter aus die Meisterschaft.
Trotz Verlusts zweier erstklassiger Spieler
haben die Heilbronner heute wieder eine
ausgezeichnete Mannschaft zusammenge-
bracht, so daß es selbst gegen den SSV.
Ulm gelingen sollte, wenigstens einen Punkt
zu retten.

Das ursprünglich angesetzte Spiel FC.
Birkenfeld — Sportfreunde
Stuttgart  wurde wieder abgesetzt, da
im Brötzinger Tat das Lokalspiel FC. Pforz¬
heim — Germania Brötzingen steigt.

Sas Programm-er Sokeyjplele*
-- tz. Nachdem das letztsountägliche Treffen

puschen SSC . und VfB. als Uebungsspiet
^ 'wertet wurde , steigt nun am kommenden
Sonntag der erste Stuttgarter Lokalkampf
zwischen der Turngesellschaft und
den Stuttgarter Kickers  mit je zwei
Mannschaften . Die Turner konnten auf ihren
Reisen nach U l m und in die Provinz schöne
Anfangserfolge buchen, aber auch die Kik-
kers ließen durch ihren 4:0-Sieg über L n d-
wigsbura  erkennen , daß sie auch in der
kommenden Spielzeit an der Spitze sein wol¬
len. Man darf also in Degerloch einen span¬
nenden Kampf erwarten , den die Kickers
nur bei besten Leistungen gewinnen können.
— Die T G S .-D amen,  die ebenfalls einen
erfolgreichen Start hatten , werden mit den
Vertreterinnen des MTV.  Stuttgart
ihre Kräfte messen. — Der Stuttgarter
Sportklub hat den VsB.  Ludwigs¬
burg  zu Gast. Die SSCler werden dabei
einen sicheren Sieg landen.

Das erste Treffen in der Herbstsaison
werden die Damen des Stuttgarter Sport-
clübs in Heidelberg bei der Turngemeinde
1878 bestreiten. Heidelberg wird dabei wohl
die besseren Siegesaussichten haben.
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MusenprozeK
Die Belastung der Neudecker Woll¬

kämmerei
Bremen , 7. Sept . Am 7. Derhandlungstag

im Strafprozeß gegen die Brüder La¬
tz usen  wurde die Vernehmung der An¬
geklagten über die Anklagepunkte fortgesetzt.
Eine von der Anklage als fingiert bezeich¬
nte Belastung der Neudecker Woll¬
kämmerei  AG . zugunsten der Nordwolle
im Jahre 1931 in Höhe von rund 10,11 Mil¬
lionen RM . wurde in einem Handschreiben
des Angeklagten an Neudeck mit einer
Zwangslage begründet , um per 30. April
1931 die Nordwolleschulden bei der Danat-
bank von 6 Millionen RM . abdecken zu
können durch einen Uebertrag der Nordwolle-
sorderung an Neudeck.

Von den am Vormittag im Lahusenpro-
zeß erörterten Buchungsvorgängen ist eine
sogenannte Viereckbuchung  per 31 . De¬
zember 1930 m Höhe von 4,84 Millionen
Reichsmark zwischen der THE ., Neudeck,
Hum und Nordwolle zu erwähnen . Die Än-
klagebehörde wirft den Angeklagten vor , daß
für diese Buchung kein geschäftlicher Vor¬
gang zugrunde gelegen habe, daß sie aber
rein buchungsmäßig zu einer Beseitigung
des hohen Debetsaldos bei der THE. und
gleichzeitig zu einer Belastung des Debitor
Hum geführt habe. Demgegenüber erklärt
der Angeklagte Karl Lahusen , daß der

Buchungs - und Geschäftsverkehr der Nord-
wolle gegenüber der THE . und auch gegen¬
über der Neudeck aus wiederholt betonten
Gründen nicht zu stark in die Erscheinung
treten sollte . Die Summe von 4 Millionen
Reichsmark habe bei den übrigen Zahlen
der Nordwolle keine Rolle gespielt . Von
seinen rund 3000 Arbeitsstunden im Jahre
habe er nicht mehr als 15 Stunden auf die
Beschäftigung mit Bilamarbeit verwendet.

Die Verhandlung wandte sich dann den
sogenannten „N ovembe r-M illionen"
zu, einem Kredit von 10 Millionen Mark, den
die Bremer Staatshauptkasse - im November
1930 der Nordwolle gewährte . Carl Lahusen
erklärte, daß die Anregung dazu von dem
damaligen Bremer Finanzsenator und
gleichzeitigen stellvertretenden Aufsichtsrats¬
vorsitzenden der Danatbank , Senator Bö-
mers,  ausgegangen sei. Der Kredit sollte
dazu dienen , die Verpflichtungen der Nord¬
wolle gegenüber der Danatbank geringer er¬
scheinen zu lassen, als sie in Wirklichkeit
Waren.

Den weiteren Vorwurf der Anklage , fin¬
gierte Käufe zu hohen Ueberpreisen zum
Zwecke von Bilanzverbesserungen vorgenom¬
men zu haben , bestritten die Angeklagten.

Das Gericht teilte schließlich mit , daß es
aus technischen Gründen davon Abstand
nehme, noch einen fünften Derhandlungstag
in der Woche einzulegen und vertagte die
weitere Verhandlung auf den 11. September8.30 Uhr.

SerbstmöbeWlm
des einheimischen SchreinergewerbeS

Stuttgart , 7. September.
Der Besucher der Ausstellungshallen aus

dem Jnterimstheaterplatz sieht eine stattliche
Reihe von „Zimmer ", die durch eine plan¬
volle Raumaufteilung des zur Verfügung
stehenden Platzes entstanden sind. Es ist ei¬
ne Art von Wohnräumen , in denen die Mö¬
bel recht gut zur Wirkung kommen.

Aus den verschiedensten Gauen unseres
Landes ist diese „Herbst-Möbelschau " be¬
schickt, und mancher Besucher wird erstaunt
sein, wenn er die Ortsnamen der vielen aus-
jiellenden Geschäfte liest. Man kann daraus
sehen, wie es zum Teil kleine, entlegene
Dörfer sind, in denen jahraus , jahrein Qua¬
litätsarbeiten ausgeführt werden ; Quali¬
tätsarbeiten , die es wirklich verdienen , aus
einer Schau hochwertiger Erzeugnisse in der
Landeshauptstadt gezeigt zu werden . Dane¬
ben sind natürlich auch die Firmen aus den
Städten vertreten , die seit Jahrzehnten als
Sitz blühender Gewerbe bekannt sind. Die
Ausstellung der Möbelschau umfaßt Wohn¬
zimmer, Schlafzimmer , Herrenzimmer , Pol-
stermobel und Kücheneinzelmöbel , wobei die
verschiedenartigsten Geschmacksrichtungen et¬
was Zusagendes finden werden . Besonders
erfreulich aber ist die gesteigerte Ver¬
wendung von deutschem Holz  für
die Möbelansertigung . Deutsche Eiche kommt

ta zu ihrem Recht, schönes Kirschbaumkwl,
ist anzutreffen , ruhiges Birkenholz mit sein»
zarten Maserung , rötliches Birnbaumhol,
sie all - finden ihre Verwendung und erwei¬
sen sich als ausgezeichnete Werkstoffe. Auch
Esche »no Ahorn sieht man in sorgfältig»
Verarbeitung , daneben kommt auch mied»
der deutsche Nußbaum zu Ehren, der mit sei.
ncc gefälligen Maserung und der angeneh.
men Färbung des Holzes es wirklich ver¬
dient , wieder wie vor 50 Jahren ein beliebte«
Möbelholz zu werden . Bei allen Möbelstük-
ken aber finden wir einen wohltuenden Ein¬
klang der guten Form mit der
Zweckbestimmung  des Möbelstückes
Hervorzuheben sind besonders die einfachen
aber tadellos gearbeiteten Zimmereinrich.
tungen , die in ihrer Schlichtheit außeror¬
dentlich wohnlich wirken und die vor allem
wirklich billig sind.

Im ganzen gesehen, ist die Herbstausstel.
lung ein glücklicher Querschnitt durch da;
Schaffen des Württembergischen Schreiner-
Handwerkes, der kleineren und der mittleren
Betriebe im einheimischen Möbelbau . Eine
Ausstellung , die es verdient , von vielen be¬
sucht zu werden . A.
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Sonntag , 19. September:

6.15: Hafenkonzert, — 8.10: Zeitangabe,Wetterbericht, Nachrichten. Anschließend: Gym¬
nastik. — 8.35: Die Ulmer Münfterglocken.
— S.4V: EvangelischeMorgenfeier. Leitungund Ansprache: Pfarrer Weber. — 9.30:
Kammermusik für Bläser. Kammerniusik-Bläferquintelt: 1. Divertimento in D-Dur
von Haydn: 2. Serenade op. 29 von Karl
Hoher. — 10.00: Aus Stuttgart : Katholische
Morgenfeier. Religiöse Lese, und Erbauungs¬
stunde. — 10.SV: Funkstille. — 11.30: Aus
Leipzig: Joh . S-b. Bach „Wer sich selbst
erhöhet, der soll erniedrigt werden". Thomas¬kantor D. Dr . Karl Straube. — 12.00: Aus

rankfurt: Mittagskonzert. — 13.00: Aus
tuttgart : Kleines Kapitel der Zeit. — 13.15:

Der Bajazzo von R. Leoncavallo. — 14.30:
Volkslieder, gesungen von Ruth Keßler. —15.00: Stunde des Handwerks: Deutsches
Handwerk — deutsche Wertarbeit. — 15.30:
Aus Frankfurt : Stunde der Jugend. —
18.30: Aus Donaueschingen: „Tag der Hand-
Harmonika im Schwarzwald". — 18.00: Aus
Stuttgart : Klaviermusik von Chopin, gespieltvon Günther Homann: 1. Nocturne A-Dur,
op. 32, 1: 2. Nocturne G-Dur, op. 37, II:
3. Etüde As-Dur, op. 25, I : 4. Etüde cis-
moll, op. 25, VH : 6. Fantasie s-moll, op. 49.
— 18.30: Elsästische Dichtung, Gottfried von
Stratzburg (um 1210) : Johannes Tauber
(1330—1381) : Johann Fischait (1545 bis
1590) : Jakob Balde (1604—1688) : Ernst
Bertram: Friedrich Lienhard, vorgetragen
von Hanna Huth. — 19.10: Sportnachrichten.
— 19.30: Aus Karlsruhe : Karlsruhe am
. . . Rhein?! Eine heitere Stunde. — 20.30:
Aus München: Abendkonzert des Rundfunk¬
orchesters. — 21.25: Aus München: Vor-
trag über Oesterreich. — 21.45: Fortsetzungdes Abendkonzertsaus München. — 22.20:
Zeitangabe, Nachrichten, Wetterbericht. —22.45—24.00: Aus Greiners Großgaststätten
Hindenburgbau Stuttgart : Unterhaltnngs- «.
Tanzmusik der Kapelle Henry Kaßbon.

Montag , 11. September:
6.00: Zeitangabe, Wetterbericht. An¬

schließend: Gymnastik (Glucker). — 6.30:
Gyinnastik. — 7.00: Zeitangabe, Nachrichten,
Wetterbericht. — 7.10—8.15: Frühkonzcrt
auf Schallplatten. — 10.00: Nachrichten. —10.10: Aus den Palast-Lichtspielen Stuttgart:
„Bilder aus dem afrikanischen Busch. —
10.30—11.10: Musik am Vormittag, 1. Joh.Seb. Bach: 2. Beethoven. — 11.55: Wetter¬
bericht. — 12.00: Deutsche Ovcrnmnsik. —
12.40: Paul Bender singt Löwe-Balladen

(Schallplatten). — 13.60: Dt« Comedia»
Harmonists singen. — 13.15: Zeitangabe,
Nachrichten, Wetterbericht. — 13.30: Clangor-
Schallplatten. — 14.00—14.30: Funkwer¬
bungskonzertder Reichspostreklame Stuttgart.— 14.30: Spanischer Sprachunterricht. —
15.00—15.30: Engiifcher Sprachunterricht für
Anfänger. — 16.30: Nachmtttagskonzert. —
17.45: Das deutsche Land — die deutsche
Welt. 1. Verlorenes Land: Elsaß. — 18.10:
Hendrik Conscience — ein Wegbereiter im
flämischen Freiheitskampf. — 18.40: Zeit¬angabe, Landwirtschaftsnachrichten. — 19.00:
Vom Deutschlandsender: Retchssendung:
Stunde der Nation. Deutsche Burgen — deut¬
sches Schicksal. — 20.00: Aus Stuttgart:
Unterhaltungskonzert des Südfunkorchesters.
Leitung: Ferdinand Drost. — 21.30: Du
mußt wissen. . . — 21 .40: Erzähle, Kame¬
rad ! Die Viertelstundeder alten Frontsolda¬
ten Chepph-Wald 1918. Sprecher: Karl
Eberl — 22.00: Zeitangabe, Nachrichten,
Wetterbericht, Sportbericht. — 22.20: Kla¬
viermusik, gespielt von Fritz Hübsch. — 23.05
bis 24.00: Nachtmusik. Die Dresdner Phil¬
harmonie. Leitung: Ernst Schicketanz.

Dienstag , 12. September:
6.00: Zeitangabe, Wetterbericht. Gymnastik(Glucker). — 6.30: Gymnastik. — 7.00:

Zeitangabe, Nachrichten. — 7.10—8.15: Früh,
konzert auf Schallplatten. — 10.00: Nach¬
richten. — 10.10: Schulfunk: Das deutscheLand — die deutsche Welt. 1. Verlorenes
Land: Elsaß. — 10.40—11.10: Symphonie
Nr. 39, Es-Dur v. Mozart. — 11.40: Haus-frauensunk. — 11.55: Wetterbericht. —
12.00: Nach Frankfurt und Leipzig: Mittags
konzert des Rundfunkorchesters. Leitung: OttoSeysert. — 13.15: Zeitangabe, Nachrichten,
Wetterbericht. — 13.30: Opernmusik(Schall¬
platten) . Solistin: Gertrud Bindernagel.
14.00—14.30: Funkwerbungskonzert der
Neichspostreklame Stuttgart . — 14.00 bis
14.15: Aus Freiburg : Badisches Funk¬
werbungskonzertder Reichspostreklame Karls¬
ruhe für Freiburg und Umgebung. —
14.30—15.00: Aus Stuttgart : Englischer
Sprachunterricht für Fortgeschrittene. —15.30: Blumenstunde. — 16.00: Frauen¬
stunde: Lore Krempel: Drei JahrhunderteKampf um die deutsche Mode. — 16.30:
Nachmittagskonzert des Rundfunkorchesters.
Leitung: Erich Kloß. — 17.30: „Die Störche
fliegen", Gemeinfchaftshörbericht Königsberg-Köln dom Vogelzug. Storch-Versuch der
Vogelwarten Rosetten und Essen-Ruhr.Sprecher: Hans G. V. D. Burchard und
Dr. Ernst. — 18.15: Die Türken vor Wien.
Zur Erinnerung an die Rettung Wiens am

12. September 1683. Dr. Karl von Seeger.
— 18.40: Zeitangabe, Kurzmeldungen, Land¬
wirtschaftsnachrichten. — 19.00: Reichssen¬
dung: Stunde der Nation, Werke von Richard
Strauß . Das Leipziger Shmphonieorchester.
Dirigent: GeneralmusikdirektorHans Weis¬bach. Solist: John Gläser (Tenor). —
20.00: „Du mußt wissen. . ." — 20 .05:
Aus Heidelberg (nach Frankfurt, Königsberg
und Leipzig: Friedrich Verzins . Ein deut-
scher Erfinder und Entdecker. Hörbericht aus
seinem Pribatlaboratorium . Am Mikrophon:
Dr. Friedrich Bergius, Karl Köstlin, Dr.
Holzbauer. — 20.35: Zum Tanze erklingen
die Geigen. — 21.00: „Vom Wecke» dis zum
Zapfenstreich". Ein Tag aus dem Leben desSoidaten. — 22.00: Aus München: Vor¬
trag über Oesterreich. — 22.20: Aus Stutt¬
gart : Zeitangabe, Nachrichten, Wetterbericht,
Sportbericht. — 22.40: Aus Karlsruhe:
Stunde des Theaters. — 23.00—24.00: Aus
Leipzig: Nachtmusik.

Mittwoch, 13. September:
6.00: Zetta 7s, Wetterbericht, Gymnastik.

— 6.30: Ehr k (Glucker). — 7.00: Zeit¬
angabe, Nachrichten. — 7.10—8.15: Früh¬
konzert der SA.-Standarteukapelle 119. —10.00: Nachrichten. — 10.10—11.10: MN-
sizierstunde. Mitwirkende: Lotte Mönch-Krup-
kat (Sopran ), Emmh Schaal-Sioll (Sopran ),
Hermann Lingor (Tenor) , Artur Haagen(Klavier) . — 11.25—11.40: Badischer Wirt,
schastsdienst. — 11.55: Wetterbericht. —12.00: Mittagskonzert. Aussübrende: Städt.
Kurorchester, Leitung: K. Aßmus. — 13.15:
Aus Stuttgart : Zeitangabe, Nachrichten, Wet¬
terbericht. — 13.30: Quartett f-moll, op. 95,Nr. 11, von Beethoven. — 14.00: Sonder-
Nachrichtendienstfür das Saargebiet. —
14.10—14.40: Aus S ttg.: Funkwerbungs¬konzert der Neichspostreklame Stuttgart . —
14.45: NS. Erzieherfunk: Studienrat Schie¬
fer spricht über „Geschichte a«f rassischer
Grundlage". — 15.30: Kindcrstunde. —
16.30: Nachmittagskonzert. — 17.45: Fah.
ncnschicksal im Weltkrieg. Don O. Wagner.
— 18.20: Mehr Opttmisinus! Hubert Saget.— 18.40: Aus Stuttgart : Zeitangabe, Kurz¬
meldungen, Landwirtfchaftsnachrichtsn. —
19.00: Reichssendung: Stunde der Nation.
„Bilder von der Wasserkante", von RudolfKinau. — 20.00: Die Jugend hat das
Wort! — 20.05: Unterhaltungskonzert, Lei¬
tung: Otto Seysert. — 21.30: Oesterreich
oder Deutschland. — 22.20: Aus Stuttgart:
Zeitangabe, Nachrichten, Wetterbericht. —23.00—24.00: Nachtmusik.

Donnerstag , 11. September:
6.00: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik

(Glucker) . — 6.30: Gymnastik. — 7.00: Zeit¬angabe, Nachrichten, Wetterbericht. — 7.10—
8.15: Frühkonzrrt auf Schallplatten. — 9.00
bis 9.40: Nach Berlin : Schulfunk, Gemein-
schaftsscndmig, „Postbeförderung mit dem
Luftschiff Graf Zeppelin". — 10.00: Nach,
richten. — 10.10—11.00: Kammermusik, ge¬
spielt von Studierenden der Musikhochschule.
Ausführende: Margarethe Hofmann (Flöte),Hans Olszewski(Flöte), Gerhard Saal (Vio-
loncello), Erich Ade (Cembalo) . — 11.55:
Wetterbericht. — 12.00: Mittagskonzert der
Standarte 169. — 13.15: Zeitangabe, Nach¬richten, Wetterbericht. — 13.30: Mittagskon-
zert. — 14.00—14.30: Funkwerdmigskonzert
der Reichspostreklame Stuttgart . — 14.30:
Spanischer Sprachunterricht. — 16.00: Eng.lischer Sprachunterricht für Anfänger. —
15.30: Jugendstunde, — 16.30: Nachmittags,konzert. Die Dresdener Philharmonie. Leitg.:
Prof . Joseph Gustav Mraczek. — 17.45:
HerbstlicheBestellung des Hansgartens. —
18.00: Ein Besuch in Ravensburg vor 100
Jahren . — 18.35: Zeitangabe, Kurzmeldun¬
gen, Landwirtschaftsnachrichten. — 19.00:
Retchssendung: Stunde der Nation. „Neue
Erde", Hörspiel v. A. Weinberger. —' 20.00:
Retchssendung: Weltpolitischer Monatsbericht,
erstattet von Univ.-Professor Dr. Karl Haus-
Hofer. — 20.25: Aus Karlsruhe: Die Hölz.
Schlacht. — 21.25: Joh . Brahms, 7. Mai1833—3. April 1897, Stretchsextett, B-Dur,
op. 18. — 22.00: Aus München: Borttag
über Oesterreich. — 22.20: Aus Stuttgart:
Zeitangabe, Nachrichten, Wetterbericht, Sport-
bericht, Bekanntgabe von Programmänderun¬
gen, — 22.40—23.05: Lieder von Edvard
Grieg, gesungen von Anton Knoll, am Flü¬
gel: Hans Rosbaud.

Freitag , 15. September:
6.00: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik(Glucker) , — 6.30: Ghmnastik. — 7.00:

Zeitangabe, Nachrichten. — 7.10—8.15:
Frühkonzcrt. — 10.00: Nachrichten. — 10.10
bis 11.10: Musizicrstunde. Ausführende: ElfeMeixner (Sopran ) , Tina Koch (Klavier) ,
Karl Hertenstein (Tenor) , Heinrich Nillius
(Bariton) , Heinr. Rieth (Violine) . — 11.55:
Wetterbericht. — 12.00: Mittagskonzert des
Rundfunkorchesters. — 13.15: Zeitangabe,
Nachrichten, Wetterbericht. — 13.30—14.00:
Aus meinem Leben, Streichquartett e-moll,von Smetana. — 14.00—14.30: Funkwcr-
bungskonzertder Reichspostreilame Stuttgart.— 14.00—14.15: Badisches Funkwerbungs-
konzert der Reichspostrsklame Karlsruhe fürFreiburg und Umgebung. — 14.30—15.00:

Englisch» Sprachunterricht für Fortgcschrsttene. — 15.30: Vokalmusik. Ausführende:
Käthe Jvers (Sopran ), Elisabelh Jentsch
(Sopran ), Karl Jautz (Tenor) , Karl Jeatsch
(Bariton) . Am Flügel: Artur Hagen. —
16.15: Meine Sonntagswaadermrg. Wander¬
vorschlag von R. Höllwarth. — 16.30: Nach.
Mittagskonzert des Rundfunkorchesters. Lei-tung: Otto Seysert. — 17.45: Aerztevortrag:
Aerztlichc Winke für die Hausfrau über dieMilch. Dr. med. Walter Gneling. — 18.05:
Kinderlosigkeit«nd Arbeitslosigkeit. Direktor
Dr. Bnrgdörfser. — 18.30: Zeitangabe,
Kurzmeldung., Landwirtschastsnachrtchten. —19.00: Reichssendung: Stunde der Nation.
„WerkmeisterOhle", von Friedr. Ärenhövel.
Funkbearbettung: Kurt Hehnicke. — 20.00:
„Du mußt wisse» . . ." — 20 .05: Tänzeri-
sche Musik. — 21.00: DnrchgesalleneMusik.
AusgepfiffeneMeisterwerke und kluge Zeitge¬
nossen stellen sich vor. — 22.15: Zeitangabe,
Nachrichten, Wetterbericht, Sportbericht. —22.40—23.30: „Ich waud're alle Tage .
Eine besinnliche Stunde. Wort und Musikdou Gerd Schneider.

Samstag , 18. September:
6.00: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik(Glucker). — 6.30: Gymnastik. — 7.00: Zeit-

angabe, Nachrichten, Wetterbericht. — 7.10
bis 8.15: Frühkonzert auf Schallplatten. —10.00: Nachrichten. — 10.10: Stücke dou « .
W. KrtelSey. — 10.40: Bayrisches (Schall.
Platten). — 11.10: Zeitangabe, Wetterbericht.
— 11.48: Funkwerdmigskonzertder Reichs-
Postreklame. — 1. .00: Wetterbericht. —
12.05: Funkwervuugskonzert der Reichspost¬
reklame. — 12.20: Vaterländisches Konzert,
ausgeführt don der Kapelle SS 11 32. —
14.30: Zeitangabe, Nachrichten, Wetterbericht.
— 14.50: Mundharmonikakonzert, ausgeführtvom MundharmontkaorchesterUntertürkheim.
— 15.30: Stunde der Jugend. „Kretz er-
trinkt". — 16.30: Nachmtttagskonzert. —17.46: Dopoladoro: Das nationale Feier-
abcndwerk im neuen Italien . Dr.-Jng . R. L.
Mehmke. — 18.10: Vorgeschichtliche Probleme
im alemannische» Gebiet. Konservator Dr,Paret . — 18,35: Zeitangabe, Nachrichten,
Sportbericht. — 19.00: Retchssendung: Stun¬
de der Nation. Neue deutsche Tanzmusik
(Manuskript-Uraufführung) . — 20.00: „Du
mutzt wissen. . ." — 20 .05: Unterhaltmiss,
konzert, ausgeführt vom Rundfunkorchester.
Nationale Tänze. — 20.45: Abendunterhal-
tung. — 22.20: Zeitangabe, Nachrichten, Wet¬
terbericht, Bekanntgabe don Programmände¬rungen. — 22.45—24.00: Unterhaltmigskon-
zert des Südfunkor ; sters. Leitung: Ferdi¬
nand Drost.
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„Maries , nit aufbrause etzt, ich will dir
was sage: Heut Nacht um zwölf habbe wir
Versammlung im Wald bei Diebach. Da
gehste mit hin , verstehst? Da werde se all
rede, der Dorten un der Matthes , auch der
Jupp Smeets will komme. Hernach spreche
wir miteinander . Es muß aber geheim bleibe,
gell ? Gib bei Hand, Döskopp!"

Ich , Manes Himmerod, gab die Hand. Ich,
Manes Himmerod, gab in diesem Augenblick
den besten Freund preis . Ich würde schon
alles geheim halten , — ich wußte, wem ichdiente.

An der Küchentür stand Eva Anker, ihr
plapperndes Kind auf dem Arm : „Gibst dem
Onkel 'ne Händche? Gell , aber das schöne
Hcindche —!"

Ich streichelte den Knirps , war aber an¬
derswo mit den Augen : Adam ließ eben
einen Brief verschwinden, den die Ordonnanz
des Ortskommandanten gebracht hatte!

In der Straße überall Plakate . Auf Zäu¬
nen , Giebeln und Toren : Morgen zwei Po¬
litische Versammlungen . Die Schwarzweitzroten
im evangelischen Betsaal , die Schwarzrot¬
goldenen im Waisenhaus.

Es regnete Schnürsenkel, die Schatten der
Berge wurden von' Wolken und Nebeldünsten
am dunkeln Abendhimmel begrenzt . Da fiel
.mir ein , daß die Ponte noch ohne Notlicht
am Anker lag . Ich rannte hin, Angst trieb
mich zum Galopp. Und kam zur rechten Zeit:
Das schwere Fahrzeug lag schon schief, au
den Winden zerrte die Strömung , daß die
Zahnräder kreischten. Ich mußte die Ketten
schleunigst lockern, damit sie nicht rissen. Das
hätte noch Unheil gegeben. Der Rhein war

drohend gestiegen, als wären alle Gletscher
der Schweiz geschmolzen. Nun senkte sich die
Ponte wieder backbord unter meinen Füßen,
so daß sie waagerecht auf dem reißenden
Wasser schwankte. Ich zündete die rote La¬
terne an und hängte sie in den Mast. Viel¬
leicht war es gut , wenn ich hier Nachtwache
hielt . War aber das Stelldichein der Ver¬
räter im Wald von Diebach nicht wichtiger?

Ich lief zu Philipp Weber, dem grollen¬
den Weichensteller. Er saß mit Frau und
Kind vor einer Pfanne Bratkartoffeln . Ich
winkte ihn heraus in den Regen , enthüllte
ihm alles , da glaubte er mir und über¬
nahm die Notwache an meiner Stelle . Im
Dorf begegneten mir Gestalten , die nicht nach
Mostheim gehörten . Scheue Gesellen mit auf¬
geklappten Kragen und kühn in den Nacken
gerissenen Schlägerkappen. Keiner trug sicht¬
bare Waffen , jeder schlich an den Wänden
der Häuser entlang und immer im Schatten.
In den Quartieren der Pioupious der üb¬
liche Lärm und Gesang. Viele standen mit
umgeschnalltem Koppelzeug in den Fluren,
ein Sergeant verteilte Patronen , ein Leut¬
nant verlas Namen . Da einer der Muskoten
vor die Tür trat , um die Regengüsse zu
verfluchen, wußte ich, daß sich die Truppen
zu einem besonderen Nachtdienst fertig mach¬
ten.

Ich hatte noch drei Stunden Zeit bis zum
Abmarsch. Es war mir leichter ums Herz,
mein Körper war ausgelüftet , meine Seele
hatte viel Ballast abgeworfen . Ich kam in
Vater Wendlands Hof und hörte das Gluk-
kern der gärenden Fässer. Welche Freude,
hätte man solche dionysische Geräusche ohne
Leid genießen können. An meinen Beinen

wurde es lebendig : Marias Hund schwänzelte
sich an meiner Hose entlang , junkerte, we¬
delte , bellte , sprang mir bis zur Brust und
war doch ein scheußliches Biest mit Draht¬
haaren und dreckigen Pfoten . Sein Züngel¬
chen flatterte , sein Fell war kladdernatz vom
Regen , seine Schnauze roch wie umgegangene
Milch, man hatte den Köter gewiß mit
Käserinden gefüttert . T>a versöhnte ich mich
mit der herrenlosen Kreatur . Der Hund
ließ sich klopfen und beleckte ausgiebig meine
Hände.

Im Keller sah es aus wie in einem
Krippenstall . Maria sang Sebastian mit ei¬
nem Weihnachtslied in den Schlaf , sie hatte
den Jungen in ihr eigenes Bett gelegt , weil
er schon zu groß geworden war für den
Korb:

„Uf'm Berge geht der Wind
Und Maria wiegt ihr Kind - !"

Ich dachte an meine Flucht aus Efferen
zurück. Darum liebkoste ich mein Weib und
wurde so zudringlich, daß ich Maulschellen
bezog. Maria war guter Laune und ließ sich
kneifen, wohin ich wollte . Der Wind warf
sich mit jähen Stößen gegen das Fenster,
daher wollte Sebastian auch nicht schlafen.
Der Küstersjunge Willi wohnte wieder bei
seiner Mutter , weil der Staat für die Aus¬
weisungsdauer des Gottlieb Donatus eine
Rente bewilligt hatte . Endlich.

Maria tischte Buttermilchsuppe mit Apfel¬
kringeln auf und hatte mancherlei zu vermel¬
den: „Papa Wendland war hier, du müßtest
die Ponte sperren. Bei dem Hochwasser dürfte
nicht gefahren werden !"

Desto besser. Dann konnte ich mich mit
Ruhe unter die grünweißroten Trabanten
mischen. Die Suppe mundete darum nicht
schlechter.

„Und noch was möcht' ich, Manes !"
Sie schnitt ein verlegenes Gesicht.
«Hast du Porzellan zerbrochen?"

„Nee, aber kannst du - Dollars wech¬
seln ?"
- Das wertbeständige Vermögen von zehn
Dollarscheinen lag neben dem Teller . Mein
Löffel blieb im Munde stecke. Wütend war
ich, daß Maria wieder Almosen angenom¬
men hatte . Selig war ich, daß wir einen
Notpfennig besaßen, es würden tolle Tage
kommen. Zwar häuften sich die Markscheine
wie Konfetti im Schrank, wir erbten kei¬
nen Salzhering für diese Bildersammlung.
Mochte Sebastian mit ihr spielen.

„Wie geht's der Mutter , Maria ?"
Sie zog wieder ein Mäulchen. Es paßte

ihr nicht, daß ich alles gleich durchschaute.
„Sollst kein Geld annehmen , wir schlagen

uns schon durch!"
Da murrte sie und sank auf meinen Schoß.

Sie hätte Heimweh. Die Mutter möchte ihr
Kind sehen. Ob wir nicht bald . . .

„Nein , noch nicht, Maria . Wir nehmen
Heimaturlaub , wenn wir wieder eine Heimat
haben. Grüß' deine Mutter , schade nur, daß;
du deinen Vater nicht ebenso grüßen darfst.
Der Alte wird aber noch schlau werden.
Der wird noch merken, daß sein Jahrhundert
unterging !"

Dann kommandierte ich im Scherz: „Auf¬
stehen, Tränen trocknen, lachen!"

Sie parierte aufs Wort und- verdiente
sich drei Küsse. Ja , meine Frau war klüger
geworden . Sie fragte nicht, wohin ich ginge,
als sie mir meinen Teermantel und meinen
Schifferhut reichte. Sie ließ mich Schlag
zehn Uhr aus dem Keller und trotzte mit
keiner Miene.

Beim Abschied fiel mir ein Name für un¬
fern Hund ein : Wir liebten ihn , während
ihn kein Fremder leiden mochte. Also riefen
wir ihn „Boche", und er winselte vor Ver¬
gnügen!

(Fortsetzung folgt).
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